
Mainzer naturwiss. Archiv 35 S .111-150 lOAbb., 14 Tab. Mainz 1997

Die Flora der Feuchtbiotope in der Rheinniederung zwischen Heidenfahrt und 
Ingelheim-Nord (Frei-Weinheim) *)

S a b in e  S ie r in g

Kurzfassung

Die Darstellung befaßt sich mit der Flora der Rheinniederung zwischen Heidenfahrt und Ingelheim-Nord (Frei- 
Weinheim). Behandelt werden die Stromtalwiesen, die Feuchtwiesen, das Wirtschaftsgrünland, die Gräben, das 
Naturschutzgebiet „Sandlache“ und das Rheinufer. Die Biotope werden unter Berücksichtigung vegetationskund- 
licher, pflanzensoziologischer und ökologischer Gesichtspunkte beschrieben. Angefügt ist eine Liste charakteri­
stischer oder bemerkenswerter Farn- und Blütenpflanzen der behandelten Biotope mit Häufigkeits- und Fundort­
angaben. Aus Gründen des Arten- und Biotopschutzes wird auf präzise Angaben verzichtet.

Abstract

The flora of wetland biotopes in the lowland near the Rhine between Heidenfahrt and Ingelheim-Nord
(Frei-Weinheim)

Enrolled in this study is the flora of the lowlands between Heidenfahrt and Ingelheim-Nord (Frei-Weinheim). Ana­
lysed are the „Stromtalwiesen“, wet meadows, grasslands, ditches, the nature reserve „Sandlache“ and the banks 
of the Rhine. These habitats are described considering vegetational, plantsociological and ecological aspects. Fur­
thermore, characteristic or noteworthy fern and spermatophytic plants are listed. Precise descriptions are not given 
because of biotope management and the protection of spezies.
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1. Einleitung

In den vergangenen Jahrzehnten haben umfangreiche Landschafts- und Biotop Veränderun­
gen zu einem tiefgreifenden Wandel der heimischen Flora und Vegetation geführt. Inzwi­
schen sind nicht nur einzelne Pflanzenarten, sondern ganze Lebensgemeinschaften in star­
kem Rückgang begriffen oder vom Aussterben bedroht. Feuchtbiotope gehören zu den stark 
gefährdeten Formationen in Deutschland. Ihre Erhaltung und Sicherung zählt mit zu den 
vordringlichsten Aufgaben des Naturschutzes.
Eine wichtige Grundlage für die Erarbeitung von Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 
stellt eine genaue Erfassung der Flora und Fauna der betreffenden Gebiete dar. Die von der 
Verfasserin am Institut für Spezielle Botanik der Universität Mainz abgeschlossene Di­
plomarbeit sollte hierzu einen Beitrag leisten. Diese hatte die floristisch-vegetationskundli- 
che Erfassung der Feuchtbiotope einschließlich der Dämme in der Rheinniederung zwi­
schen Heidenfahrt und Ingelheim-Nord (Frei-Weinheim) zur Aufgabe. Die Bearbeitung er­
folgte von Anfang Juli 1992 bis Ende August 1993. In den folgenden Jahren wurde die Ar­
tenliste durch Begehungen weiter ergänzt.
Die Diplomarbeit wurde entsprechenden Fachbehörden im Landkreis Mainz-Bangen (z.B. 
Untere Landespflegebehörde, Landesamt für Umweltschutz und Gewerbeaufsicht Rhein­
land-Pfalz, Oppenheim) sowie der Gesellschaft für Naturschutz und Ornithologie Rhein­
land-Pfalz e.V. (GNOR) zur Verfügung gestellt.
Bei der Darstellung handelt es sich um eine Zusammenfassung der im Rahmen dieser Di­
plomarbeit erzielten Ergebnisse.

2. Das Bearbeitungsgebiet

2.1 Kurzcharakteristik

Das Bearbeitungsgebiet erstreckt sich über den südwestlichen Bereich des MTB 5914 Elt­
ville a.Rh. und den nordwestlichen Bereich des MTB 6014 Ingelheim a.Rh. (siehe Abb. 1).
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Abb. 1: Lage des Bearbeitungsgebietes innerhalb Rheinland-Pfalz (Karte der Floristischen Kartierung Rheinland- 
Pfalz mit Meßtischblatt-Angaben, Institut für Spezielle Botanik).
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Es wird im Osten vom Wildgraben bei Heidenfahrt und im Westen von der Selz bzw. dem 
Damm bei Ingelheim-Nord begrenzt, den südlichen Rand bildet die A 60 und die nördliche 
Grenze der Rhein (siehe Abb. 2).
Das Gebiet wird intensiv landwirtschaftlich genutzt und weist nur einen sehr geringen 
Grünlandanteil auf. Bei den Grünlandflächen handelt es sich einerseits um reliktär ausge­
prägte, überwiegend brachliegende Stromtalwiesen, Feucht- und Naßwiesen, andererseits 
um meist extensiv, seltener intensiv genutztes Wirtschaftsgrünland.
Im nördlichen Bereich verläuft im Abstand von ca. 80-350 m vom Ufer der Rheinhaupt­
damm, etwa in ONO-WSW-Richtung. Ein weiterer Damm, der sogenannte Riegeldamm, 
erstreckt sich von der A 60 bis zum Hauptdamm in NNW-SSO-Richtung mit Teilabschnit­
ten annähernd in N-S-Richtung im östlichen Bereich des Bearbeitungsgebietes. In dieser 
Darstellung soll auf die Beschreibung der im Rahmen der Diplomarbeit bearbeiteten Däm­
me verzichtet werden. Hier sei auf die Veröffentlichungen von S p e r b e r  (1981, 1994) hin­
gewiesen.
Im Überschwemmungsbereich des Rheins, im Abstand von ca. 60-125 m zum Ufer, liegt 
das ca. 60 ha große Naturschutzgebiet „Sandlache“, daß sich in W-O-Richtung etwa auf ei­
ner Länge von 4 km hinzieht. Im Naturschutzgebiet liegt der heute vom Rhein abgetrennte 
Altrheinarm „Alte Sandlach“ sowie ein kleiner Teich, das sogenannte „Heringsloch“.
Das Bearbeitungsgebiet wird, besonders im östlichen Bereich, von Entwässerungsgräben 
durchzogen.
Im folgenden soll kurz auf die das Gebiet und somit auch die Flora und Vegetation prägen­
den abiotischen Faktoren eingegangen werden.

2.2 Geographische Abgrenzung und Geologie

Naturräumlich gehört das auf einer Höhe von 80-95 m NN gelegene Bearbeitungsgebiet der 
Ingelheim-Mainzer Rheinebene an. Im Süden schließt sich das Rheinhessische Tafel- und 
Hügelland an, wobei der Übergang durch mächtige Flugsandlagen verwischt wird. Im Nor­
den stellt der Taunus als südöstliche Randkette des Rheinischen Schiefergebirges eine mar­
kante Grenze dar. Geologisch gesehen liegt das bearbeitete Gebiet im tertiären Senkungs­
feld des Mainzer Beckens, dessen Entwicklung eng mit der Taphrogenese des Rheiiigrabens 
gekoppelt ist. Es kann als westliche Erweiterung des nördlichen Oberrheingrabens verstan­
den werden.
Die Landschaft Rheinhessens wird besonders durch die Gesteine des Tertiärs bestimmt. So 
können hier im wesentlichen zwei Sedimentationsstockwerke unterschieden werden (K l a - 
er  1977). Zum einen das untere Sand- und Mergelstockwerk aus tonigen, mergeligen und 
sandigen See- und Meeressedimenten, zum anderen das obere Kalkstockwerk (Cerithien-, 
Corbicula- und Hydrobienschichten).
Zur eigentlichen Reliefbildung im Rheinhessischen Tafel- und Hügelland sowie zur Abla­
gerung der das Rheintal aufbauenden Sedimente kam es erst im Quartär mit dem Wechsel 
verschiedener Klimaphasen. In dieser Periode entwickelte sich auch das Terrassensystem 
des Rheins (K l a e r  1977).
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Die heutige Oberfläche des Rheintals im oberrheinischen Tiefland wurde im Alluvium ge­
bildet. Sie besteht hauptsächlich aus Flußablagerungen auf der Niederterrasse. In der fla­
chen Talaue der linken Rheinseite kamen dabei überwiegend kalkreiche, feinkörnige, san­
dige, z.T. humose Schlicke und Sande zum Absatz (M ic h e l s  1972).

2.3 Böden

Das Bearbeitungsgebiet wird im wesentlichen von Auenböden und Gleyen eingenommen, 
die als semiterrestrische Böden vom Grundwasser beeinflußt werden. Daneben treten Nie­
dermoorbereiche sowie kleinflächig terrestrische Parabraunerde und Pararendzina im Ge­
biet auf.
Die Auenböden entlang des Rheins haben sich aus holozänem, kalkhaltigen Schwemmlehm 
gebildet. Sie werden durch periodische Überschwemmungen und starke Schwankungen 
des Grundwasserspiegels geprägt. Gley ist ein oberflächlich nicht allzu stark vernäßter Bo­
den, dessen Bildungsprozesse an einen ganzjährig hohen, wenig schwankenden Grundwas­
serspiegel gebunden sind. Niedermoore entstehen durch Verlandung von flachen Teichen 
oder infolge von Versumpfung von Senken nach Grundwasseranstieg ( S c h r o e d e r  1992).

2.4 Klima

Klimatisch gehört das untersuchte Gebiet dem mitteleuropäischen „subozeanischen Klima 
der kühlgemäßigten Zone“ an (siehe Klimagliederung von Troll und Paffen). Wir befinden 
uns hier „im Übergang vom maritimen Westeuropa zum kontinentalen Osteuropa“ (K a n d - 
l er  1977).
Das Klima des Mainzer Beckens ist als kontinental anzusehen, da es eine relativ hohe Jah­
resamplitude der Temperatur und geringe Niederschläge aufweist. Diese fallen größtenteils 
in der Wachstumsperiode von April bis September. Die Gebirge, die das Mainzer Becken 
umgeben, sind eher von maritimem Klima geprägt, d.h. es sind eine geringe Jahresamplitu­
de der Temperatur und stärkere Niederschläge, besonders im Winterhalbjahr, zu beobach­
ten. Der Grund für diese großen klimatischen Unterschiede liegt in den orog/aphisehen Ver­
hältnissen. So weist die Beckenregion eine Lee-Lage auf, weil die westlichen Rahmen­
höhen gegen die hauptsächlich aus westlichen Richtungen kommenden Niederschlag brin­
genden Winde abschirmen (K a n d l e r  1977).
Mit 17-19°C Jahresamplitude der Monatsmitteltemperatur und 400-500 mm Niederschlag 
gehört der Mainzer Raum zu den wärmsten und trockensten Gebieten Mitteleuropas. In der 
Beckenregion kann von einer besonderen Klimagunst gesprochen werden. Sie findet ihren 
Ausdruck in einer Vegetationsperiode von insgesamt 240 Tagen -  gezählt werden alle Tage 
mit einer Mitteltemperatur von 5°C -  und ihrem frühen Anfang (Beginn der Apfelblüte im 
Becken 20. bis 30.4., Rahmenhöhen 15. bis 30.5.). Den durch die oben genannte Lee-Lage 
sehr warmen Sommern mit bis über 40 Sommertagen stehen relativ milde Winter mit weni­
ger als 80 Frosttagen gegenüber.
Das Klima stellt sich somit insgesamt als ein niederschlagsarmes, recht sommerwarmes und
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wintermildes, geschütztes Becken- und Rebbauklima mit häufiger Aufheiterung und 
großem Anteil von Schauer- und Gewitterregen am Sommerniederschlagsmaximum dar 
(L e se r  1969).

3. Beschreibung der Biotope

3.1 Stromtalwiesen

Die Stromtalwiesen des Bearbeitungsgebietes stellen Reliktflächen ehemals ausgedehnter 
Feucht- und Streuwiesenbereiche dar (vgl. Abb. 3). In den letzten Jahrzehnten wurden die 
Wiesen zunehmend umgebrochen und in acker- und obstbauliche Nutzung überführt. Der 
Rückgang der Viehhaltung in der Region ist mit ein Grund dafür. Teilflächen der Stromtal­
wiesen sind erst Anfang bis Mitte der 80er Jahre umgebrochen worden (vgl. L iepelt  &  S u c k  
1989). Heute liegen die einzelnen, insgesamt ca. 3 ha umfassenden Wiesenflächen mehr 
oder weniger voneinander isoliert, wenn auch in einem begrenzten Bereich des Bearbei­
tungsgebietes.
In den Stromtalwiesen konnten noch zahlreiche, der diesen Lebensraum charakterisieren­
den Pflanzenarten nachgewiesen werden. Einschränkend muß jedoch hinzugefügt werden, 
daß einige Arten nur in sehr kleinen Beständen Vorkommen und regional vom Aussterben 
bedroht sind.
Die Wiesen können den Knollendistel-Pfeifengraswiesen (Cirsio tuberosi-Molinietum 
arundinacea, vgl. auch L iepelt  &  S u c k  1989) zugeordnet werden. Aufgrund der Nutzungs­
änderungen (vgl. unten) sind diese jedoch nur reliktär ausgeprägt. Den Arten der Pfeifen­
graswiesen (Molinion caerulae/Cnidion dubium) sind, bedingt durch den wechseltrockenen 
bis wechselfeuchten Standort, regelmäßig Arten der Halbtrockenrasen (Mesobromion erec- 
ti) beigemischt. In mehreren Wiesen kommen die Molinion-/Cnidion- Arten Allium angulo- 
sum, Cirsium tuberosum, Galium boreale, Inula salicina, Iris sibirica, Serratilla tinctoria 
sowie die Mesobromion-Arten Filipéndula vulgaris, Peucedanum officinale und selten Al­
lium sphaerocephalon vor. Auch die Filipendulion-Arten Euphorbia palustris und Verónica 
longifolia sind in mehreren Wiesen anzutreffen. Nur zerstreut sind Carex praecox, Carex 
panicea, Equisetum ramosissimum, Lathyrus palustris, Molinia arundinacea sowie die eu- 
rasiatisch-kontinentalen Arten Viola pumila und Viola elatior (siehe auch Abb. 4) zu finden. 
Sehr selten, meist an nur einem Wuchsort, treten Carex buxbaumii (siehe auch Abb. 5), als 
Relikt der postglazialen Wärmezeit Cladium mariscus (vgl. G ö r s  1975a), Dianthus super- 
bus ssp. superbus (eines der wenigen Vorkommen in Rheinhessen), Gymnadenia conopsea, 
Ophioglossum vulgatum, Salix repens (einziges Vorkommen in Rheinhessen), Scutellaria 
hastifolia und Tetragonolobus maritimus auf.
Ihren Schwerpunkt in den Stromtalwiesen besitzen auch Betónica officinalis, Carex tomen­
tosa, Dechampsia cespitosa, Galium wirtgenii, Silaum silaus und Succisa pratensis.
Im Bearbeitungsgebiet ausgestorben oder verschollen sind u.a. Carex hostiana, Blackstonia 
perfoliata, Equisetum variegatum, Euphrasia serótina, Gentiana germanica, Gentiana 
pneumonanthe, Hydrocotyle vulgaris, Orchis palustris, Polygala amara, Thalictrum Sim­
plex und Viola persicifolia (nach K o r n e c k  1956, 1962a, 1962b, 1963; B l a u f u s s  &  R e i-
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Abb. 3: Rheinniederung zwischen Heidenfahrt und Ingelheim-Nord vor wenigen Jahrzehnten, Feucht- und Streu­
wiesenbereiche hervorgehoben. Zusammenschnitt aus dem MTB 5914, Ausgabe 1954 und dem MTB 6014, Aus­
gabe 1958 (vervielfältig mit Genehmigung des Landesvermessungsamtes Rheinland-Pfalz, Kontrollnummer: 
32/94).
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Abb. 4: Verbreitung von Viola e la tior in den west­
deutschen Bundesländern (aus H aeupler & S chön­
felder 1989, mit freundlicher Genehmigung des Ver­
lages).

Abb. 5: Verbreitung von Carex buxbaum ii in den west­
deutschen Bundesländern (aus Haeupler & S chönfel­
der 1989, mit freundlicher Genehmigung des Verla­
ges).

c h e r t  1992). Orchis militaris konnte zwar nicht mehr für die Stromtalwiesen bestätigt wer­
den, kommt aber mit einem Individuum in einem Grundstück (junge Baumpflanzung, Un­
terwuchs wiesig) in der näheren Umgebung einer Stromtalwiese vor. Dactylorhiza in- 
carnata, Epipactis palustris und Parnassia palustris konnten nicht mehr für das Bearbei­
tungsgebiet nachgewiesen werden, die Arten sind jedoch noch sehr selten in Stromtalwie­
sen östlich Heidenfahrt anzutreffen.
Der überwiegende Teil der Stromtal wiesen wird nicht mehr genutzt, die restlichen Flächen 
relativ extensiv bewirtschaftet (einschürige Mahd im Frühsommer); eine Stromtalwiese 
wurde in den 70er Jahren mit Hybrid-Pappeln aufgeforstet. Diese von der traditionellen 
Nutzung als Streuwiese mit Mahd ab Oktober stark abweichenden Nutzungen bzw. die 
Nichtnutzung bewirken eine zunehmende Verdrängung der charakteristischen Arten der 
Stromtalwiesen.
In Abhängigkeit von den Standortbedingungen sind auf den Brachen verschiedene Sukzes­
sions-Prozesse zu unterscheiden: Verschilfung, „Verhochstaudung“, Vergrasung mit Cala- 
magrostis epigejos sowie Verbuschung. In Geländemulden breiten sich Phragmites austra­
lis und Phalaris arundinacea  aus, wodurch sich Pseudo-Röhrichte entwickeln (vgl. Q u in - 
g e r  et al. 1995). Die Verbuschung spielt nur auf zwei Stromtal wiesen eine entscheidende
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Rolle. An wechselfeuchten Standorten kommt es zu einer „Verhochstaudung“ mit Arten des 
Verbandes Filipendulion wie Filipéndula ulmaria, Lysimachia vulgaris, Epilobium hirsu- 
tum und Thalictrum flavum. An wechseltrockenen Standorten findet sich Calamagrostis 
epigejos; die Art pflanzt sich mit unterirdischen Ausläufern fort und bildet Polykorme. Mit 
ihrem Auftreten geht eine drastische Artenverarmung einher. Auf den trockensten Standor­
ten ist das Vorkommen von Arten wärmeliebender und trockener Saumpflanzengesellschaf­
ten, u.a. Agrimonia eupatoria, Vincetoxicum hirundinarea festzustellen.
Die charakteristischen Arten der Stromtalwiesen schließen ihre Entwicklung erst relativ 
spät im Herbst ab (z.B. Iris sibirica, Molinia arundinacea). Auf den im Frühsommer 
(Juni/Juli) gemähten Flächen können sich daher auf Dauer nur eine begrenzte Zahl von 
Stromtalwiesen-Arten halten, die als Frühblüher dem Schnitt entgehen oder nach dem 
Schnitt erneut zur Blüte kommen können (P h ilippi 1960). Die Frühsommer-Mahd führt zu 
einer Begünstigung der Arten des Wirtschaftsgrünlandes, die Arten der Stromtalwiesen 
werden zurückgedrängt. Nachgewiesen werden konnten Viola pumila, Filipéndula vulga­
ris, Cirsium tuberosum, Galium boreale, Inula salicina, Peucedanum officinale und Serra- 
tula tinctoria.
Die vorangegangenen Ausführungen machen deutlich, daß die Stromtalwiesen äußerst 
schutzwürdig sind. Ihre Bedeutung wird durch die hohe Zahl an seltenen und gefährdeten, 
z.T. regional vom Aussterben bedrohten Pflanzenarten unterstrichen. Die Wiesen zählen 
darüber hinaus, zusammen mit denen der Rheinniederung zwischen Heidenfahrt und Bu­
denheim (vgl. S c h w a r t h o ff  1993), zu den letzten Vorkommen in der näheren Umgebung. 
Die nächsten gut ausgebildeten Stromtalwiesen sind erst wieder in der Laubenheimer-Bo- 
denheimer Rheinniederung anzutreffen (vgl. B itz  &  D e c h e n t  1994).

3.2 Feucht- und Naßwiesen

Die im Kapitel über die Stromtalwiesen geschilderten Gefährdungsursachen treffen auf die 
Feucht- und Naßwiesen regional sogar weit stärker zu. Insbesondere der verglichen mit den 
50er Jahren um durchschnittlich 50 cm gesunkene Grundwasserstand sowie der starke Ein­
bruch von 1970-80 um mehr als einen Meter (Staatliches Amt für Abfall- und Wasserwirt­
schaft Mainz, schriftl.; siehe Abb. 6) sind hier zu nennen. Charakteristisch/ausgeprägte 
Feuchtwiesen und insbesondere Naßwiesen im strengen Sinne sind aufgrund der wirkungs­
vollen Entwässerungsmaßnahmen im Gebiet praktisch ausgestorben.
In wenigen wechselfeuchten, in Senken wechselnassen Wiesenflächen mit einer Gesamt­
größe von ca. 3 ha, treten trotz der teilweise intensiven Bewirtschaftung noch einzelne cha­
rakteristische Arten der Sumpfdotterblumen-Wiesen (Calthion palustris) auf, wie die in 
Rheinhessen stark gefährdeten Arten Caltha palustris, Lotus uliginosus, Juncus acutiflorus, 
Juncus subnodulosus und Scirpus sylvatica sowie eines der letzten Vorkommen von Cirsi­
um oleraceum in Rheinhessen. Bis auf Juncus subnodulosus kommen die Arten in geringer 
Individuenzahl vor. Neben den genannten Arten konnten auf den Flächen Carex distans, 
Carex viridula ssp. brachyrrhyncha (nur wenige Individuen), Carex vulpina, Equisetumpa- 
lustre, Eleocharis unigliimis und Samolus valerandi nachgewiesen werden. Das Vorkom­
men von Juncus subnodulosus, zu dem sich u.a. Cirsium palustre, Samolus valerandi und 
Pulicaria dysenterica gesellen, ist auf wenige nasse Senken beschränkt. Die degradierten
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Jahr

Abb. 6: Grandwasserganglinien an der Meßstelle 2055/Heidesheim, ca. 1,2 km südöstlich von Heidenfahrt (Staat­
liches Amt für Abfall- und Wasserwirtschaft Mainz, schriftl.).

Bestände erinnern an die Kalkbinsenwiesen (Juncetum subnodulosi), wie sie vor wenigen 
Jahrzehnten von Korneck 1962/63 in seiner Bearbeitung der Pfeifengraswiesen des Ober­
rheingebietes beschrieben wurden.
Neben den genannten Wiesenflächen sind im Bearbeitungsgebiet einzelne, stark degradier­
te Feuchtwiesen-Brachen mit einer Flächengröße von insgesamt ca. 2 ha erhalten geblieben 
(1994 wurde eine Fläche umgebrochen und in ackerbauliche Nutzung überführt, diese wur­
de nicht mitgerechnet). Die Flächen weisen in Abhängigkeit vom Geländerelief -  Senken 
wechseln mit höher gelegenen Bereichen ab -  eine heterogene Vegetation auf. Dazu tritt ein 
Nebeneinander und Ineinandergreifen verschiedener Sukzessions-Prozesse -  Verbuschung, 
Verschilfung, „Verhochstaudung“ und Vergrasung.
So stocken in einer Mulde von Weiden dominierte Gebüsche, denen sich ein Bestand mit 
Phragmites australis, Phalaris arundinacea zusammen mit den Seggen Carex acutiformis 
und Carex riparia anschließt. Zu diesen gesellen sich M entha aquatica , Juncus compressus, 
Lycopus euw paeus , Iris pseudacorus, Typha latifolia , Euphorbia palustris sowie die in 
Rheinhessen seltene Binse Juncus inflexus. Dieser Bestand stellt ein Abbaustadium der ehe­
maligen Wiese dar. Nach Quinger et al. (1995) sind solche Pseudo-Röhrichte schon nach 
wenigen Jahren nicht mehr von „echten“ Röhrichten zu unterscheiden. In den Beständen
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breiten sich zunehmend Filipendulion- und Convolvulion-Arten wie Calystegia sepium, 
Galium aparine oder Urtica dioica, sowie Cirsium arvense und Rubus caesius aus. Andere 
Mulden werden mehr oder weniger vollständig von Cirsium arvense, Rubus caesius, Urti­
ca dioica und/oder Filipéndula ulmaria beherrscht.
Auf einem höher gelegenen, wechselfeuchten bis wechseltrockenen Standort einer Brache 
ist durch die Molinion-Arten Galium boreale, Iris sibirica, Molinia arundinacea zusam­
men mit den Mesobromion-Arten Filipéndula vulgaris und Peucedanum officinale eine 
Parallele zu den Stromtalwiesen zu erkennen. Der Standort ist durch Ausbreitung von Cala- 
magrostis epigejos akut gefährdet, da ein extrem artenarmer Dominanzbestand direkt an­
grenzt. Auch in der näheren Umgebung, so unter einer Pappel-Pflanzung, sind Dominanz­
bestände zu finden.
An den trockensten Standorten innerhalb der Flutmulden haben sich artenarme, stark ru- 
deralisierte Quecken-Bestände entwickelt. Diese können mit den von Böger (1991) für das 
hessische Ried beschriebenen gestörten, queckenreichen Grünlandgesellschaften vergli­
chen werden. Er unterscheidet sie von den eigentlichen relativ artenreichen, wechselnasse 
Standorte besiedelnden „Quecken-Wiesen“ (Potentillo repentis-Agropyretum repentis).
Die vorangegangen Beschreibungen zeigen deutlich die starke Gefährdung der wenigen er­
haltenen Feucht- und Naßwiesen im Bearbeitungsgebiet. Die Zahl gefährdeter oder seltener 
Arten darf nicht als alleiniges Kriterium der Schutzwürdigkeit herangezogen werden. Die 
Wiesenbrachen stellen in der heute grünlandarmen Ingelheimer-Heidesheimer Rheinniede­
rung wichtige Trittstein-Biotope und im Falle einer Neuentwicklung von Wiesen wichtige 
Ausgangspunkte einer Wiederbesiedelung dar.

3.3 Wirtschaftsgrünland

Auf Grund der Veränderungen in der regionalen Landwirtschaft, insbesondere durch den 
Rückgang der Viehhaltung, sind auch die zur Heu-Gewinnung genutzten Grünlandflächen 
in der Ingelheimer-Heidesheimer Rheinniederung zurückgegangen. Lediglich am Rhein­
ufer liegen mehr oder weniger zusammenhängende Wiesenflächen mit einer Gesamtgröße 
von ca. 13 ha, weitere Wiesenflächen (insgesamt ca. 3 ha) finden sich verteilt im östlichen 
Bereich des Bearbeitungsgebietes. Ihre unterschiedliche Ausprägung wird'durch das Zu­
sammenspiel von Überschwemmungsdauer bzw. Bodenfeuchte, Bodenart, Nährstoffange- 
bot und Nutzungsintensität bedingt (vgl. Oberdörfer 1952, Görs 1975b, Böger 1991). 
Die im Überschwemmungsbereich des Rheins gelegenen -  nur durch Wege getrennten -  
Wiesenflächen werden einmal jährlich im Frühsommer gemäht (abschnittsweise Ende Mai 
bis Ende Juni), ein geringer Anteil unregelmäßig beweidet (Koppelhaltung von Rindern). 
Verbreitete Gräser sind Arrhenatherum elatius, Alopecurus pratensis, Festuca pratensis, 
Helictotrichon pubescens, Phleum pratense oder Poa pratensis. Hinzu kommen u.a. An- 
thriscus sylvestris, Crepis biennis, Galium album, Geranium pratense, Leucanthemum ir- 
cutianum, Ranunculus acris, Rumex acetosa und Taraxacum officinale agg.. Charakteri­
stisch für die Wiesen am Rheinufer ist ein enges Durchdringen von Feuchte- und Trocken­
heitszeigern, die dicht nebeneinander Vorkommen können. Auffällig sind die Wechsel­
trockenheitszeiger Agrimonia eupatoria, Pimpinella saxifraga und die Wärme- und 
Trockenheitszeiger Galium wirtgenii, Salvia pratensis, Veronica teucrium, Vicia angustifo-
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lia. Wechselfeuchte zeigen die Molinietalia-Arten Allium angulosum, Peucedanum offici- 
nale, Silaum silaus, Sanguisorba officinalis, Symphytum officinale, Filipéndula ulmaria 
und Lythrum salicaria sowie Carex disticha an. Im engen Kontakt zu den Auewiesen stehen 
auch die Arten des Flutrasens, um nur Agrostis stolonifera, Potentilla reptans und Rorippa 
austriaca zu nennen. Daneben dringen Elemente nitrophytischer Saumpflanzengesellschaf­
ten vom Rheinufer in die Wiesen ein. Die Wiesen am Rheinufer stellen die letzten zusam­
menhängenden Wiesenflächen des Bearbeitungsgebietes dar, ihnen kommt daher eine be­
sondere Bedeutung zu. Es bleibt zu hoffen, daß diese weiterhin als Grünland genutzt werden.
Die Wiesenflächen im östlichen Bereich des Bearbeitungsgebietes liegen außerhalb des 
Überschwemmungsbereichs des Rheins. Sie werden in der Regel einmal jährlich im Früh­
sommer gemäht, lediglich auf einer Wiese erfolgte die Mahd in einem Jahr erst im August. 
Insbesondere die fehlende Überflutung und die veränderte Bodenfeuchte finden ihren deut­
lichen Niederschlag im Artenspektrum. Aufgrund der wechselfrischen bis -trockenen 
Standorte treten verstärkt Briza media, Bromus erectus, Deschampsia cespitosa, Festuca 
rubra agg. sowie Pimpinella saxífraga, Ononis spinosa oder Salvia pratensis in Erschei­
nung. Auch sind den Wiesen regelmäßig charakteristische Arten der Stromtalwiesen beige­
mischt. Nachgewiesen werden konnten die Molinietalia-/Molinion-Arten Betonia officina­
lis, Carex tomentosa, Cirsium tuberosum, Galium boreale, Inula salicina, Iris sibirica und 
Serratula tinctoria sowie die Mesobromion-Arten Filipéndula vulgaris, Peucedanum offi­
cinale und Prímula veris ssp. veris. Floristische Besonderheiten stellen die Vorkommen von 
Tragopogón pratensis ssp. orientalis und Rhinanthus minor dar; eine magere Wiese ist 
durch das Auftreten von Arabis hirsuta und Scabiosa columbaria ausgezeichnet. Insgesamt 
lassen sich deutliche Beziehungen zu den Stromtalwiesen des Bearbeitungsgebietes erken­
nen. Aufgrund ihres Entwicklungspotentials sind die Wiesen überaus schutzwürdig. Durch 
eine Verlegung der Mahd in den Herbst könnten die Stromtalwiesen-Arten gezielt gefördert 
werden. Die Wiesenflächen könnten dann zur Sicherung bzw. Erhaltung der Stromtalwie­
sen in der Rheinaue beitragen.
Die im Bearbeitungsgebiet intensiv bewirtschafteten Grünland-Flächen sind infolge von 
Einsaat, Düngung und/oder Mehrschnitt-Nutzung durchweg relativ artenarm. Sie werden 
von typischen Einsaatgräsern wie Dactylis g lome rata, Lolium perenne und Poa pratensis 
beherrscht, krautige Pflanzen treten in den Hintergrund. Die Intensivierung hat hier zu einer 
extremen Nivellierung der Standortbedingungen geführt.

3.4 Gräben

Das Bearbeitungsgebiet wird im östlichen Teil von einem System von Entwässerungsgrä­
ben durchzogen, die über einen Hauptleitgraben in den Rhein münden. An die Gräben gren­
zen intensiv genutzte Obstkulturen, Ackerflächen und Dämme. Die landwirtschaftlichen 
Flächen reichen bis zur Böschungsoberkante oder enden in kurzem Abstand davor. Das 
Grabensystem führt in wechselnder Höhe Wasser und wird im Abstand von mehreren Jah­
ren geräumt. Außerdem zieht ein Grabensystem annähernd in W-O-Richtung entlang eines 
Wirtschaftsweges durch das Gebiet, das im Nordwesten über den sogenannten Münzengra­
ben in den Rhein mündet. Entlang des nur sporadisch wasserführenden und jährlich im Juli 
gemähten Grabensystems ist ein wiesiger Randstreifen ausgebildet.
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Gräben bieten sehr vielfältige Kleinstandorte; das Spektrum der Vegetationsausbildungen 
in und an Gräben ist sehr breit. Im Bearbeitungsgebiet reicht es von Röhricht, Großseggen- 
und Binsen-Bestände, Hochstaudensäume über Grünland bis hin zu diversen Ruderalpflan- 
zengesellschaften. Stellenweise greifen auch Arten der Hackfruchtäcker über. Charakteri­
stisch ist ein enges Durchdringen bzw. Nebeneinander der Vegetationseinheiten. Schwimm­
blatt-, Laichkraut- und Wasserpflanzengesellschaften fehlen hier dagegen weitgehend. Le­
diglich Lemna minor sowie die gefährdeten Arten Groenlandia densa, Ranunculus tricho- 
phyllus und Utricularia vulgaris cf. (nur vegetativ) konnten nachgewiesen werden. Bemer­
kenswert ist ein sehr kleiner Bestand des in Rheinland-Pfalz vom Aussterben bedrohter 
Laichkrautes Potamogetón coloratus, das früher im Bearbeitungsgebiet noch häufiger an­
zutreffen war (vgl. Korneck 1969, siehe auch Abb. 7).

Das stärker wasserführende Grabensystem im östlichen Bereich des Bearbeitungsgebietes 
wird von Schilf- oder Rohrglanzgras-Röhricht (Phragmitetum australis; Phalaridetum arun- 
dinaceae), seltener von Rohrkolben-Beständen oder Dominanzbeständen der Großsegger 
Carex riparia, Carex acutiformis und vereinzelt Carex acuta besiedelt. Andere Bereiche 
der Grabensohle sind mit Fazies der gefährdeten Sumpfbinse Eleocharis uniglumis 
(Eleocharis palustris konnte trotz gezielter Suche nicht nachgewiesen werden), Juncus ar- 
ticulatus, Juncus acutiflorus oder Lycopus europaeus bedeckt. Desweiteren kommt die ge­
fährdete Binse Juncus subnodulosus an den Gräben recht häufig vor. Hinzu treter 
charakteristische Arten der Röhricht- und Seggengesellschaften wie Alisma planta- 
go-aquatica, Alisma lanceolatum (in Rheinland-Pfalz weitgehend auf das Rheinta] 
beschränkt), Galium palustre agg., Glyceria maxima, Iris pseudacorus, Mentha aquatica. 
Schoenoplectus tabernaemontani (selten), Scutellaria galericulata oder Sparganium 
erectum. An schlammigen, offenen Standorten der Grabensohle finden sich die salzlie­
benden Pionierarten Samolus valerandi, Carex viridula ssp. viridula und Centaurium pul- 
chellum.
Die Grabenböschungen werden von Arten nasser Staudengesellschaften (Filipendulion ul- 
mariae) besiedelt, die eng mit Arten nitrophytischer Uferstauden- und Saumpflanzengesell­
schaften (Convolvulion sepium) verzahnt sind (vgl. auch Oberdörfer 1983). Typische Ver­
treter sind Filipéndula ulmaria, das gefährdete Johanniskraut Hypericum tet rapte rum, Ly- 
thrum salicaria, Stachys palustris, Thalictrum flavum, Valeriana proccurens sowie Caly- 
stegia sepium, Epilobium hirsutum (säumt weite Bereiche), Eupatorium c^innabium odei 
Scrophularia umbrosa; auch Euphorbia palustris ist relativ häufig anzutrefren. Dazu gesel­
len sich charakteristischerweise Wechselfeuchte- und Frischezeiger aus der Ordnung Moli- 
nietalia caerulae, z.B. Carex flacca, Lysimachia vulgaris, Sanguisorba officinalis, Symphy- 
tum officinale und Valeriana pratensis sowie feuchtigkeitsliebende Arten der Glatthafer­
wiesen. Auch Arten des Flutrasens sind häufig anzutreffen, u.a. Agrostis stolonifera, Ra­
nunculus repens, Pulicaria dysenterica oder die regional seltene Binse Juncus inflexus. Nui 
sehr selten kommen dagegen Arten der Stromtal wiesen an Grabenböschungen vor. Nach­
gewiesen werden konnten Allium angulosum, Cirsium tuberosum, Verónica longifolia und 
Viola pumila, jeweils nur mit wenigen Individuen.
Floristische Besonderheiten stellen die Arten Carex flava und Triglochin palustre dar, die 
primär in Kleinseggensümpfen und Wiesenmooren (Scheuzerio-Caricetea fuscae) Vorkom­
men. Der als verschollen gemeldete Dreizack (Blaufuss & Reichert 1992, siehe auch 
Abb. 8) trat 1992 mit wenigen Individuen an einem Wuchsort auf. In den Folgejahren konn-
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Abb. 7: Verbreitung von Potam ogetón coloratus in 
den westdeutschen Bundesländern (aus H aeupler & 
Schönfelder 1989, mit freundlicher Genehmigung 
des Verlages).

Abb. 8: Verbreitung von Triglochin p a lustr is  in den 
westdeutschen Bundesländern (aus Haeupler & 
Schönfelder 1989, mit freundlicher Genehmigung 
des Verlages).

te er trotz intensiver Nachsuche nicht mehr aufgefunden werden (Überwuchern der Stelle
mit Eleocharis uniglumis ?).
In einem kurzen, offenen Grabenabschnitt konnte sich ein Knotensellerie-Merk-Röhricht 
(Heliosciadietum) mit Berula erectci und der als ausgerottet gemeldeten subatlantisch-me- 
diterranen Art Apium  nodiflom m  ausbilden ( B l a u f u s s  &  R e ic h e r t  1992). Dazu gesellen 
sich u.a. M entha aquatica, Nasturtium  officinale und Veronica anagallis-aquatica. Diese in 
Rheinhessen seltene Gesellschaft der Bachröhrichte ist als „südeuropäische Einstrahlung“ 
auf das kontinentale Oberrheingebiet beschränkt ( O b e r d ö r f e r  1992). Sie besiedelt flach 
überschwemmte, periodisch geräumte („ausgeputzte“) Gräben mit meist klarem, schwach 
fließenden Wasser, wobei gerade Apium  nodiflorum  gegenüber einer Verschmutzung wenig 
empfindlich zu sein scheint ( P h il ip p i  1973).
Das nur sporadisch wasserführende und entlang von Wirtschaftwegen verlaufende Graben­
system zeigt einen von den bisher beschriebenen Gräben deutlich abweichenden Aspekt. 
Einen wesentlichen Einfluß auf das Artengefüge hat neben der Trockenheit die jährlich im 
Juli stattfindende Mahd, bei der die Böschungen einschließlich der Grabensohle gemäht 
werden. Begünstigt werden hierdurch Arten der Futterwiesen (Arrhenatheretalia), im Ge-

125



Sabine Siering

biet zudem verstärkt Ruderale und Kulturbegleiter. So wird über weite Strecken der Aspekt 
von Dominanzbeständen mit Urtica dioica beherrscht. In den Hintergrund treten Arten nas­
ser Uferstaudengesellschaften (Filipendulion), Röhrichtarten und Seggen.
Viele Arten der Feucht- und Naßwiesen haben in den Gräben Rückzugs- und Ersatzlebens­
räume gefunden oder haben ihren Verbreitungsschwerpunkt an Gräben (z.B. Juncus subn- 
odulosus), für die beiden nachgewiesenen Arten der Kleinseggensümpfe und Wiesenmoore 
muß von einer „Überlebensnische“ gesprochen werden (vgl. hierzu auch Schwab 1994). 
Nur eingeschränkt bieten die Gräben dagegen Ersatzlebensräume für Arten der Stromtal­
wiesen (vgl. oben). Die Bedeutung der Gräben, auch für das Landschaftsbild, ist insgesamt 
sehr hoch; die Teilabschnitte mit Carex flava, Triglochin palustre und Apium nodiflorum 
sind äußerst schutzwürdig.

3.5 Rheinufer

Der Rhein zwischen Mainz und Bingen war bereits vor den umfangreichen Rheinkorrektu­
ren seit dem 19. Jh. (z.B. durch Gottfried Tulla ab 1817) auf ein gerades Strombett be­
schränkt, ausgeprägte Mäander fehlten. Charakterisiert ist der Bereich durch mehrere In­
seln („Insel-Rhein“). Die Mehrzahl der früher in diesem Abschnitt liegenden Inseln wurden 
jedoch während der Rheinkorrekturen beseitigt oder sind durch natürliche Verlandungspro­
zesse mit dem Ufer verbunden worden (im Gebiet z.B. Lebertsaue, Sandaue, Jungaue).
Der ca. 7 km lange Rheinuferbereich im Bearbeitungsgebiet ist stark anthropogen über­
formt und mit Steinschüttungen befestigt. Parallel oder senkrecht zum Ufer verlaufende 
Leitwerke schaffen Bereiche mit geringerer Wasserströmung.

3.5.1 Ufervegetation

Eine natürliche Uferzonierung von Wasser-, Laichkraut- und Schwimmblattgesellschaften 
über Röhrichte und Seggenbestände zu Weichholz- und Hartholzauenwald ist an der schma­
len Uferböschung nur noch in Relikten feststellbar. In den Vordergrund treten „neue” an­
thropogene Gesellschaften, namentlich Ruderalpflanzengesellschaften. /
An Vertretern der ersten Gruppe finden sich, beschränkt auf die Stillwasserbereiche vor den 
Leitwerken, diverse Potamogetón-Arten, Myriophyllum spicatum, Myriophyllum verticil- 
latum und Elodea canadensis. Auf der Wasserfläche ist mit Lemna minor und Spirodela po- 
lyrhiza die Teichlinsen-Wasserlinsen-Gesellschaft (Lemna-Spirodeletum) ausgebildet.
Das Ufer wird von einem schmalen, lückigen Band mit Schilf- und Rohrglanzgras-Röhricht 
(Phragmitetum australis, Phalaridetum arundinaceae) gesäumt, das unterschiedlich weit in 
die Böschung vordringt. Stellenweise kommen Dominanzbestände der Großseggen Carex 
acuta, Carex acutiformis sowie wenige Individuen der seltenen, bultbildenden Carex elata 
vor. Neben typischen Röhricht-Arten kommen als Besonderheiten Butomus umbellatus, 
Rorippaxanceps, Rumex hydrolapathum und Sagittaria sagittifolia vor. Dazu gesellen sich 
Arten nasser und nitrophytischer Uferstaudengesellschaften wie Eupatorium cannabium, 
Filipéndula ulmaria, Lysimachia vulgaris, Lythrum salicaria und Thalictrum flavum. Auf-
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fällig ist die hohe Zahl an Neophyten. Als solche haben sich Solidago gigantea, Aster lan- 
ceolata, Aster tradescantii und Erigeron annuus in die natürliche Vegetation eingebürgert, 
ohne sie zu verdrängen (vgl. Lohmeyer 1975). Auch Impatiens glandulifera kommt (bis 
jetzt?) nur in kleineren Gruppen vor.
Kleinflächig ist am Ufer die Zaunwinden-Hopfenseiden-Gesellschaft (Cuscuto-Convolvu- 
letum sepium) mit Cuscuta europaea (auf Urtica dioica) und der selteneren Art Cuscuta lu- 
puliformis (auf Rubus caesius) ausgebildet. Die Gesellschaft besiedelt im Bereich der 
Weichholzaue Weidengebüsche, kann aber, wenn Gehölzbewuchs fehlt und Beweidung, 
Tritt und Mahd ausbleiben, bis hektargroße Flächen einnehmen (Lohmeyer 1975).
Charakteristische Gesellschaften der Flutrasen sind die Wildkressen-Kriechstraußgras-Ge- 
sellschaft (Rorippo-Agrostietum stolonifera) und die Platthalmbinsen-Gesellschaft (Junce- 
tum compressi) mit Agrostis stolonifera, Juncus compressus, Plantago major ssp. interme- 
dia, Potentilla anserina, P . reptans, Rorippa austriaca, Rorippa sylvestris sowie seltener 
die gefährdete Art Inula britannica.
Am Wegrand wird der Aspekt des Rheinufers von zweijährigen bis ausdauernden Ruderal- 
pflanzengesellschaften aus der Klasse Artemisietea vulgaris beherrscht. Sie nehmen fri­
sche, nährstoff- und nitratreiche Standorte ein und sind allgemein anthropogen gefördert. 
Dazu gesellen sich Elemente nitrophytischer Saumpflanzen- und Verlichtungsgesellschaf­
ten (Glechometalia hederacea). Über weite Strecken wird das Bild von der Kerbelrüben-Ge- 
sellschaft (Chaerophylletum bulbosi) mit Chaerophyllum bulbosum bestimmt.
Der gesamte Uferstreifen ist fast vollständig mit Bäumen und Sträuchern bewachsen, wobei 
über weite Strecken in Reihe gepflanzte Kanadische Hybrid-Pappeln den Aspekt prägen. 
Am Ufer stocken mit Salix purpurea, S. triandra, S. alba, S. x rubens sowie selten S.fragi- 
lis typische Vertreter des Uferweidengebüschs sowie des Weichholzauenwaldes, die an ei­
nigen Stellen in den Vordergrund treten.

3.5.2 Schlammvegetation

In den Stillwasserbereichen vor den Leitwerken entwickelte sich 1992 auf den bereits ab 
Juli trockenfallenden Unterwasserböden eine dicht schließende, therophytenreiche Pionier­
vegetation. Die zuletzt freigewordenen Flächen wurden von der Zyperngras-Schlamm­
krautgesellschaft (Cypero-Limoselletum) mit Limoselia aquatica, Cyperus fuscus, Gna- 
phalium uliginosum und dem wärmeliebenden Neophyten Veronica peregrina besiedelt. 
Dabei entfaltete sich besonders Limosella optimal, so ausgesprochene „Limoselia-Teppi­
che“ bildend.
Die Artenzusammensetzung der Gesellschaft wird von mehreren Faktoren beeinflußt: Was­
serstand (Eindringen von Pflanzen aus nahen Uferstaudengesellschaft) und Zeitpunkt des 
Freiwerdens der Flächen, woraus unterschiedliche, jahreszeitlich bedingte Keimvorausset­
zungen resultieren. Der Lebensraum kann nur von Arten mit langanhaltender Keimfähig­
keit, ohne Keimhemmung und extrem kurzem Lebenszyklus besiedelt werden. Beispiels­
weise beträgt bei Limosella aquatica die Zeitspanne von der Keimung bis zur Entwicklung 
reifer Samen vier Wochen (Philippi 1968, Oes au 1972).
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Uferwärts folgen im fließenden Übergang hochwüchsige, dicht schließende, melden- und 
knöterichreiche Zweizahn-Melden-Ufersäume (Bidentalia tripartitae). An ihrem Aufbau 
sind im wesentlichen nitro- und hygrophile Sommerannuelle wie Chenopodium rubrum, 
Chenopodium glaucum, Polygonum lapathifolium, Potentilla supina, Bidens tripartita, der 
Neubürger Bidens frondosa, Atriplex prostrata und Rumex palustris beteiligt. Der Bestand 
war von zahlreichen Perennierenden aus benachbarten Uferstaudengesellschaften, Rudera- 
len und Kulturbegleitern durchsetzt. Eine floristische Rarität stellt der Einzelfund von Arte­
misia biennis dar, ein Ephemerophyt aus Nord-, Westamerika und Asien, von der bisher in 
Rheinhessen nur ein weiteres Vorkommen im Zoll- und Industriehafen in Mainz bekannt ist. 
Ferner ist ein Einzelvorkommen der in Rheinhessen seltenen Bidens cernua hervorzuheben.

3.6 Naturschutzgebiet „Sandlache“

Das ca. 60 ha große Naturschutzgebiet „Sandlache“, 1979 unter Naturschutz gestellt, um­
faßt einen Bereich beiderseits des vom Rhein abgeschnittenen Altrheinarmes „Alte Sand­
lach“ einschließlich eines Rheinuferbereichs im Nordwesten. Das Gebiet ist durch ausge­
dehnte, überschwemmbare Auenwälder charakterisiert, die als Hartholzauenwälder sowie 
als Weichholzauenwälder entlang des Altrheinarmes ausgebildet sind. Der Auenwaldbe­
reich wird von überwiegend intensiv genutzten, kleineren Obstfeldern (v.a. im Westen des 
Gebietes), Obstfeld-Brachen sowie Feuchtwiesen- und Streuwiesenbrachen unterbrochen. 
Der Altrheinarm ist, in Abhängigkeit vom Wasserregime des Rheins, von Wasser- und Was­
serwechselflächen mit ihren charakteristischen, dynamischen Lebensräumen ausgezeich­
net.
Wie viele andere Auenwälder Deutschlands, sind auch die Auenwälder entlang des Rheins 
und seiner Altarme infolge von Flußregulierungen, Eindeichung, verschiedenen Entwässe­
rungsmaßnahmen sowie Umwandlung in ertragreiche Wiesen und Äcker größtenteils ver­
nichtet worden. So bedeckten zum Beispiel im Oberrheingebiet Auenwälder früher eine 
Fläche von ca. 1500 km2(DiSTER 1988).

3.6.1 Hartholzauenwald /
J

Die Bestände des Hartholzauenwaldes des Naturschutzgebietes „Sandlache“ sind auf die 
Südseite des Altrheinarmes Richtung Rheinhauptdamm beschränkt. Die einzelnen ver­
schieden großen Wäldchen werden von Obstplantagen, Wiesen- und Obstbrachen sowie 
Feuchtwiesen(-Resten) unterbrochen.
Die Hauptfläche der „Sandlache“ wird von feuchtem Eichen-(Ulmen)-Eschen-Auenwald 
(Querco-Ulmetum minoris) eingenommen, der im Gebiet zwischen >81.0 und 82.0 m NN 
stockt (Sperber 1987). Zu den charakteristischen Baumarten zählen hier Quercus robur, 
Fraxinus excelsior, Ulmus minor (nur strauchig), Acer campestre und Populus alba. Das 
durch den Pilz Ceratocystis ulmi (übertragen durch Borkenkäfer) verursachte Ulmenster­
ben hatte auch in der „Sandlache“ einen starken Rückgang der Ulmen zur Folge; die 1978 
noch zahlreich vorhandenen Bäume sind z.T. innerhalb weniger Jahre abgestorben (vgl. 
Sperber 1987). Noch im 18. Jh. war die Ulme im Auenwald des Rhein-Main-Tieflandes
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Hauptbaumart vor der Stieleiche (Streitz 1967).
Daneben sind am Aufbau des Waldes Forstgehölze wie Populus x canadensis, Robinia pseu- 
dacacia, Acer platanoides und Acer pseudoplatanus in unterschiedlichem Maße beteiligt. 
Gerade die letztgenannte Art hat sich im letzten Jahrzehnt auf Kosten des Hartholzauen­
waldes massiv ausgebreitet. Nach Sperber (mdl.) waren 1978 nur wenige Bäume vorhan­
den, inzwischen sind weitere Exemplare sowie mehrere Bestände aus Jungbäumen zu be­
obachten. Ferner finden sich infolge der äußerst reichen Fruktifikation zahlreiche Jung­
pflanzen in der Krautschicht. Die Problematik bei Bergahorn-Beständen besteht darin, daß 
sie bereits im Stangenholzalter ihr Kronendach derart dicht schließen, daß sich darunter 
kaum eine Kraut- oder Strauchschicht entwickeln kann. Die charakteristischen Arten des 
Auenwaldes werden somit stark zurückgedrängt, stellenweise gänzlich verdrängt.
Charakteristische Sträucher des Hartholzauenwaldes sind Corylus avellana, Crataegus mo- 
nogyna, Euonymus europaeus, Cornus sanguinea, Sambucus nigra, Viburnum opulus und 
Ribes nigrum agg.
Die Krautschicht wird im Frühjahr von zahlreichen, in trockenen Jahren hohe Deckungs­
grade erreichenden Geophyten geprägt. Zu nennen wären Anemone nemorosa, die regional 
seltene Anemone ranunculoides, Allium ursinum, A rum maculatum, Convallaria majalis, 
Paris quadrifolia, Polygonatum odoratum, Polygonatum multiflorum und Scilla bifolia. Ein 
Standort zeichnet sich durch einen großen, jedoch nicht jährlich zur Blüte kommenden Be­
stand mit Lathraea squamaria (siehe auch Abb. 9) aus. Die Art ist ein Blutungssaftschma­
rotzer, im Gebiet auf der Wurzel der Hasel, wobei die Blütezeit mit dem Hauptsaftstrom des 
Wirtes im Frühjahr zusammenfällt. Im Sommer herrschen in der Krautschicht Dominanz­
bestände von Urtica dioica und an höher gelegenen, trockeneren Standorten von Aegopodi- 
lun podagraria vor. Charakteristische Arten des Auenwaldes wie Brachypodium sylvatica, 
Circaea lutetiana und Stachys sylvatica sowie der Laubwälder, z.B. Care:t remota, Carex 
sylvatica, Ranunculus auricomus agg., Scrophularia nodosa oder Viola reichenbachiana 
treten hinzu. An lichteren Stellen finden sich u.a. die nitrophilen Arten Alliaria petiolata, 
Geranium robertianum, Glechoma hederacea, Impatiens parviflora und Rumex conglomé­
rat us.
Auf den höchsten Stellen, im Gebiet zwischen 81,5 bis < 82 m NN, stocken kleinflächig fri­
sche Hasel-Rotbuchen-Auenwälder (Sperber 1987) mit Corylus avellana, Carpinus betu- 
lus, Tilia cordata und Fagus sylvatica. Die Bestände sind typischerweise kraut- und strauch­
arm, lediglich an lichteren Standorten entwickelt sich eine lückenhafte Krautschicht mit Ae- 
gopodium podagraria.

3.6.2 Weichholzauenwald

Der Weichholzauenwald zieht sich als schmales und streckenweise unterbrochenes Band 
entlang des Altrheinarmes „Alte Sandlach“ und dringt selten flächenhaft in den Hartholzau­
enwald vor. Er ist in zwei Ausbildungen, dem Silberweidenauenwald (Salicetum albae) und 
dem Mandelweiden-Korbweidengebüsch (Salicetum triandrae) anzutreffen.
Als charakteristische Vertreter des Silberweidenauenwaldes kommen Salix alba und Salix x 
rubens vor. Die Bruchweide, Salix fragil is, konnte dagegen nicht eindeutig nachgewiesen
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Abb. 9: Verbreitung von Lathraea  squam aria  in den 
westdeutschen Bundesländern (aus Haeupler & 
Schönfelder 1989, mit freundlicher Genehmigung 
des Verlages).

A bb. 10: Verbreitung von A zo lla  filiculoid.es in den 
westdeutschen Bundesländern (aus Haeupler & 
Schönfelder 1989, mit freundlicher Genehmigung 
des Verlages).

werden. Arten des Mandelweiden-Korbweidengebüschs, Salix triandra , Salix purpurea , 
Salix viminalis und sehr selten Salix pen tandra , säumen den unmittelbaren Uferbereich.

/
3.6.3 Wasser- und Schlammbodenvegetation des Altrheinarmes „Alte Sandlach“

Der warm-trockene Sommer im Jahr 1992 ermöglichte eine optimale Entfaltung der Vege­
tation auf den Schlammflächen, da große Bereiche des Altrheinarmes austrockneten. Es ent­
wickelte sich eine üppig ausgeprägte Algenfarn-Gesellschaft mit Azolla filiculoides, Lemna  
m inor, Lemna minuta, der leicht submersen Art Lemna trisulca und Cerathophyllum de- 
mersum. Der aus dem warmgemäßigten bis subtropischen Amerika eingewanderte und in­
zwischen eingebürgerte Algenfam (fertil, vgl. auch D ister  1980, M agin  1984; im Gegen­
satz zu Jaeger  &  C a rbiener  1956; siehe auch Abb. 10) bedeckte auf einer Länge von 1,5 bis 
2 km in wechselnder Breite (bis zu 20 m) in einem dichten Teppich die Wasseroberfläche. 
Neben den genannten Arten kamen an offenen, nicht oder nur lückig mit Azolla filiculoides  
bedeckten Stellen Callitriche palustris agg., M yriophyllum  verticillatum  sowie die gefähr­
dete Art Ranunculus trichophyllus als Landformen vor.
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Auf den Azolla-Teppich folgte uferwärts eine kräftige, hochwüchsige, dicht schließende 
Wasserkressen-Gesellschaft (Oenantho-Rorippetum amphibiae) mit Oenanthe aquatica 
und Rorippa amphibia. Die Gesellschaft säumte über weite Strecken das Ufer und nahm 
stellenweise die gesamte Breite der „Alten Sandlach“ ein. Dazu gesellten sich charakteri­
stische Pionierarten offener, nährstoffreicher Schlammflächen aus den Zweizahn-Melden- 
Ufersäumen (Bidentetalia) wie Alopecurus aequalis, Bidens frondosa, Bidens tripartita, 
Polygonum mite, Rumexpalustris, Verónica catenata sowie zerstreut Rumex marítimas und 
Polygonum hydropiper. Polygonum hydropiper kam im Gegensatz zu allgemeinen Verbrei­
tungsangaben seltener vor als Polygonum mite. Nach Oberdörfer (1983) ist die basiphile 
P mite jedoch im kalkreichen Oberrheingebiet an nassen, nicht ausreichend abgetrockneten 
Stellen die vorherrschende Art.
Arten des Röhrichts griffen nur zerstreut in den Bestand über. Relativ häufig waren Alisma 
plantago-aquatica, Alisma lanceolatum, Sium latifolium und Lycopus europaeus. Bemer­
kenswert war das Vorkommen der gefährdeten Arten Sagittaria sagittifolia und Spargani- 
um emersum. An sonnigen Stellen traten Vertreter nasser, und zerstreut auch nitrophiler 
Uferstaudengesellschaften hinzu, z.B. Filipéndula ulmaria, Lythrum salicaria und Thalic- 
trumflavum.
Im Folgejahr nahm die Entwicklung der Vegetation im Altrheinarm auf Grund vom Vorjahr 
abweichender Wetterverhältnisse im Frühjahr und Sommer einen anderen Verlauf, wodurch 
die Bedeutung der Dynamik in Auengebieten nochmals unterstrichen wird. Am auffällig­
sten war das fast völlige Fehlen des Algenfarnes, der nur noch sehr kümmerlich und zer­
streut anzutreffen war. Demgegenüber traten einige Arten stärker in den Vordergrund. Ne­
ben der erneut, wenn auch schwächer entwickelten Wasserkressen-Gesellschaft erreichten 
beispielsweise Zweizahn-Bestände mit Bidens frondosa und Bidens tripartita eine höhere 
Deckung. Auch Alisma plantago-aquatica trat stärker hervor und bildete stellenweise dich­
te Bestände. In einer höheren Mächtigkeit als im Vorjahr waren ferner z.B. Rumex mariti- 
mus, Ranunculus sceleratus und Berula erecta anzutreffen.

3.6.4 Ufervegetation des Altrheinarms „Alte Sandlach“

Im Uferbereich der „Alten Sandlach“ sind kleinflächig das Rohrglanzgras-Röhricht (Phala- 
ridetum arundinaceae), Wasserschwaden-Röhricht (Glycerietum maximae), die Igelkol­
ben-Gesellschaft (Sparganietum erecti) ausgebildet. Größere Bereiche werden von 
Schilfröhricht (Phragmitetum australis) besiedelt, doch ist die flächenmäßige Ausdehnung 
stark vom Wasserstand abhängig. In regenreichen Jahren kann das Schilfröhricht stark de­
zimiert werden. Hin und wieder sind Bestände von Typha latifolia und Irispseudacorus so­
wie Einzelexemplare von Butomus umbellatus anzutreffen.
Außer von Röhrichten wird der Aspekt über weite Uferbereiche -  v.a. dort wo der 
Hartholzauenwald bis an das Ufer reicht -  von dichten Herden mit Urtica dioica oder Ru- 
bus caesius-Gestrüpp beherrscht. Kleinflächig ist hier wie am Rheinufer die Zaunwinden- 
Hopfenseiden-Gesellschaft (Cuscuto-Convolvuletum sepium) ausgebildet.
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3.6.5 Feucht- und Streuwiesenbrachen

In der „Sandlache“ sind einzelne Feucht- und Streuwiesenbrachen zu finden, deren flächen­
mäßige Ausdehnung insgesamt abgenommen hat (vgl. Sperber 1978). Auf den seit mehre­
ren Jahren brach liegenden Wiesen breiten sich Urtica dioica bzw. Cirsium arvense stark 
aus; Rubus caesius und Clematis vitalba bilden auf diesen Flächen ein oft schwer zu durch­
dringendes Gestrüpp. Durch den Vergleich mit früheren Vegetationskartierungen (vgl. 
Sperber 1978) wird deutlich, daß bei einzelnen Flächen die Sukzession bis zur Wiederbe­
waldung führte.
Zu den charakteristischen Arten der verbliebenen Flächen zählen Alopecurus pratensis, Fi­
lipéndula ulmaria, Colchicum autumnale, Lysimachia vulgaris, Symphytum officinale, San­
guisorba officinalis und Valeriana pratensis. Zerstreut kommen Carex acutiformis und als 
Überschwemmungszeiger Carex disticha vor. Daneben sind die Wiesen von Arten des Flu­
trasens (Agrostietea stoloniferae) durchsetzt, z.B. mit Agrostis stolonifera, Carex hirta, Po- 
tentilla reptans oder Ranunculus repens. Als Besonderheiten sind Einzelfunde der gefähr­
deten Arten Euphorbia palustris und Inula salicina zu nennen; die von Sperber (1987) ge­
meldete Viola elatior konnte nicht mehr bestätigt werden.

3.6.6 „Heringsloch“, ein Teich im Naturschutzgebiet „Sandlache“

Der in der „Sandlache“ liegende Teich entstand vermutlich infolge eines früheren Damm­
bruches. Die Bezeichnung „Heringsloch“ nimmt auf die ehemalige Nutzung als Fischerei­
gewässer bezug.
Der Teich ist von einem dichten Baum- und Strauchgürtel aus charakteristischen Arten des 
Auenwaldes umgeben. Am schmalen Ufersaum siedeln Vertreter der Röhrichte und Groß­
seggengesellschaften wieAchilleaptarmica, Alisma lanceolatum, Alismaplantago-aquati- 
ca, Galiumpalustre agg., Irispseudacorus, Lycopus europaeus und Scutellaria galericula- 
ta sowie der nassen Staudengesellschaften wie Lysimachia vulgaris, Lythrum salicaria oder 
Stachys palustris. Als Besonderheit finden sich im Uferbereich mehrere Exemplare des ge­
fährdeten Greiskrautes Senecio paludosus, einer eurasiatisch-submediterranen Stromtal­
pflanze, die hier ihr einziges Vorkommen im Bearbeitungsgebiet aufweist.
Neben den genannten Gesellschaften sind kleinflächig eine schwach ausgeprägte Wasser- 
kressen-Gesellschaft (Oenantho-Rorippetum amphibiae) und Zweizahn-Melden-Ufersäu- 
me (Bidentetalia) ausgebildet. Auffällig ist ein mehrere Quadratmeter großer Bestand der 
gefährdeten, aber im Bearbeitungsgebiet recht häufigen Wolfsmilch Euphorbia palustris, 
zu dem sich neben typischen Röhricht-Arten der regional seltene Merk Sium latifolium ge­
sellt.
Das „Heringsloch“ weist ein reichhaltiges Arteninventar an Wasser-, Schwimmblatt- und 
Laichkrautpflanzen auf. Neben Lemna minor und Lemna trisulca kommen an Vertretern aus 
Schwimmblatt- und Laichkrautgesellschaften Nuphar lutea, Potamogetón crispus und die 
untergetaucht lebenden Laichkräuter Potamogetón pectinatus und P. lucens sowie der ge­
fährdete Wasserschlauch Utricularia. vulgaris cf. Im Wasser finden sich darüber hinaus My- 
riophyllum verticillatum, Ranunculus aquaticus agg. sowie als Nährstoffzeiger Ceratophy- 
llum demersum und Myriophyllum spicatum.
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3.7 Gremminger-Grube

Eine aufgelassene Kies- und Sandgrube, die sogenannte Gremminger-Grube, liegt im süd­
westlichen Bereich des Bearbeitungsgebietes. Diese führte während der Kartierungszeit 
kein Wasser. Die Grubensohle wird von einem ausgedehnten Rohrkolben-Röhricht mit Ty- 
pha latifolia und zerstreut Typha angustifolia sowie kleinflächig von Schilfröhricht besie­
delt. Der Rohrkolben ist ein ausgesprochener Pionier bei der Wiederbesiedelung aufgelas­
sener Gruben, während sich das Schilf auf Rohböden nur langsam einstellt (Philippi 1969). 
Offene, nur lückenhaft mit Rohrkolben bewachsene, nasse Bereiche werden von zahlrei­
chen Binsen wie Juncus articulatus, Juncus compressus und Juncus inflexus besiedelt. Als 
weitere Pionierarten kommen zerstreut das geschützte Tausendgüldenkraut Centaurium 
pulchellum, Juncus bufonius sowie Juncus ranarius vor. Nach Blaufuss & Reichert 
(1992) wurde Juncus ranarius in neuerer Zeit in Rheinhessen-Nahe nicht mehr nachgewie­
sen, doch vermutlich wurden Vorkommen übersehen. Hinzu treten charakteristische Arten 
der Zweizahn-Melden-Ufersäume (Bidentetalia) wie Bidensfrondosa, Plantago major ssp. 
intermedia, Rorippa sylvestris oder Ranunculus sceleratus. An feuchteren Standorten ist 
ein relativ dichtes Rohrkolben-Röhricht ausgebildet, zu dem sich Alisma plantago-aquati- 
ca, Alisma lanceolatum, Iris pseudacorus, Lycopus europaeus und Schoenoplectus lacu- 
stris gesellen. Auffällig ist, daß der Bestand stark mit Arten der nitrophytischen Uferstau­
dengesellschaften, vor allem Epilobium hirsutum und Epilobiumparviflorum durchsetzt ist. 
Zudem kommen stellenweise zahlreiche Weiden auf. Die Arten zeigen die durch die Aus­
trocknung eingeleitete Sukzession an. An höher gelegenen Stellen ist das Röhricht bereits 
großflächig abgestorben. Hier dominieren Ruderalpflanzen und Gründlandarten, die vom 
Grubenhang einwandern.
Das Artenspektrum des Grubenhanges reicht von Pionierarten offener Sandflächen und Ar­
ten des Sandrasens zu Arten annueller und ausdauernder, trockenheits- und wärmeliebender 
Ruderalpflanzengesellschaften. Offene Sandflächen werden u.a. von der kontinentalen 
Ukraine-Salzkraut-Gesellschaft (Salsolion ruthenicae) besiedelt, in der Neophyten den 
Aspekt prägen. Corispermum leptopterum findet sich auf offenen, bewegten Sandflächen, 
während Salsola kali ssp. ruthenica zusammen mit Calamagrostis epigejos eher verfestig­
te, stärker nitrifizierte Bereiche der Grube einnimmt. An offenen, warm-trockenen Standor­
ten sind verstärkt Arten der Sandrasen (Sedo-Scleranthetea) anzutreffen, so Arenaria ser- 
pyllifolia, Cerastium semidecandrum, Herniaria glabra, Holosteum umbellatum, Myosotis 
ramosissima, Rumex tenuifolius sowie die gefährdeten Arten Medicago minima und Vicia 
lathyroides. Dazu gesellen sich mit Centaurea stoebe, Poa compressa, Dianthus carthusi- 
anorum, Euphorbia cyparissias und Medicago lupulina einzelne Arten des Halbtrockenra­
sens.
Die größten Flächen werden von annuellen und ausdauernden Ruderalpflanzengesellschaf­
ten (Sisymbrietalia und Artemisienea vulgaris) eingenommen. Der Aspekt wird je nach Jah­
reszeit von Bromus sterilis, Senecio vernalis, Oenothera biennis, Silene alba, Anchusa offi- 
cinalis, Echium vulgare oder Atriplex patula beherrscht. Zudem stocken an der Böschung 
Robinia pseudacacia, Cornus sanguinea, Acer campestre und Acer platanoides.
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4. Liste charakteristischer oder bemerkenswerter Farn- und Blütenpflanzen

Nomenklatur:
Die Nomenklatur richtet sich nach der Standardliste der Farn- und Blütenpflanzen der Bun­
desrepublik Deutschland (herausgegeben von der Zentralstelle für die floristische Kartie­
rung der Bundesrepublik Deutschland 1993).
Gefährdungsgrade nach Korneck, Schnittler & Vollmer (1996):
RL RP Rote Liste Rheinland-Pfalz
RL D Rote Liste Bundesrepublik Deutschland

0 Ausgestorben oder verschollen
1 Vom Aussterben bedroht
2 Stark gefährdet
3 Gefährdet
4 Potentiell gefährdet 

Weitere Abkürzungen:
BG Bearbeitungsgebiet
NSG Naturschutzgebiet
verbr. verbreitet
hfg. häufig
zerstr. zerstreut
slt. selten
s. sehr
rel. relativ
allg. allgemein
Aus Gründen des Artenschutzes wird auf präzise Fundortangaben in der Regel verzichtet.

Tabelle 1: Liste der charakteristischen oder bemerkenswerten Farn- und Blütenpflanzen; Erläuterungen s. oben.

Art RL RL 
RP D

Häufigkeit/Vorkomnjen im Gebiet

Acer campestre L. verbr.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Rheinufer

Acer platanoides L. verbr.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Rheinufer

Acerpseudoplatanus L. sich im Auenwald NSG „Sandlache“ 
ausbreitend, Rheinufer

Achillea millefolium L. verbr.; Wiesen, Dämme, Grabenränder
Achillea ptarmica L. zerstr.; Grabenränder, Rheinufer, 

Stromtalwiesen, Feuchtwiesen
Aegopodium podagraria L. verbr.; Auenwald NSG „Sandlache“, 

Rheinufer
Agrimonia eupatorio L. zerstr.; Dämme, Stromtal wiesen, mageres 

Wirtschaftsgrünland
Agrostis gigantea Roth zerstr.; Grabenränder, Rheinufer, 

Feuchtwiesen
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Tabelle 1 [Fortsetzung 1]
Art RL

RP
RL
D

Häufigkeit/Vorkommen im Gebiet

Agrostís stolonifera L.

AjLiga genevensis L.
Alisma lanceolatum W ith.

A Usina plantago-aquatica L.
A Ilium angulosum L. 2

Allium oleraceum L.
Allium scrorodoprasum L.
Allium sphaerocephalon L. 3
Allium ursinum L.
Allium vineale L.
Ainus glutinosa (L.) Gaertn.

Alopecuros aequalis SoboL.

Alopecuros pratensis L.
Amaranthus blitum L.

Anacamptis pyramidalis (L.) Rich. 2
Anemone nemorosa L.
Anemone ranunculoides L.

Angelica archangelica L.
Angelica sylvestris L.

Anthericum ramosum L.

Anthriscus sylvestris (L.) Hoffm.

Apium nodiflorum (L.) Lag. 3
Arabidopsis thaliana (L.) Heynh.
Arabis hirsuta (L.) Scop.
Arctium minus (Hill.) Bernh.
Arenaria serpyllifolia L.
Arrhenatherum elatius (L.) J.& K. Presl 
Artemisia biennis Willd.
Aster lanceolatus W illd.
Aster tradescantii L.
Atriplex oblongifolia W.& K.
Atriplex sagittata L.

Azolla filiculoides Lamk.

Barbarea vulgaris R. Br.
Be rula erecta (Huds.) Coville 
Betónica officinalis L.
Bidens cernua L.
Bidens frondosa L. var. anómala

verbr.; Grabenränder, Rheinufer,
Feuchtwiesen
slt.; Riegeldamm
zerstr.; Gräben, Altrheinarm
„Alte Sandlach“
wie vorige Art, aber häufiger vorkommend

3 slt.; Stromtalwiesen, an einem 
Schilfgraben 
zerstr.; Dämme
zerstr.; Dämme, Stromtal wiesen

3 rel. slt.; Dämme
rel. slt.; Auenwald NSG „Sandlache“
hfg.; Dämme, Wiesen
slt.; Auenwald NSG „Sandlache“,
Grabenränder, Rheinufer
rel. slt.; Schlammbodenvegetation
Altrheinarm „Alte Sandlach“
verbr.; Dämme, Grabenränder, Wiesen
zerstr.; Schlammbodenvegetation am
Rhein

2 s. slt.; in einer Streuobstwiese 
zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“ 
s. slt.; zwei Vorkommen im Auenwald 
NSG „Sandlache“
s. slt.; Altrheinarm „Alte Sandlach“ 
hfg.; Grabenränder, Feuchtwiesen, Strom­
talwiesen, Auenwald NSG „Sandlache“ 
allg. slt.; im BG nur ein Vorkommen am 
Riegeldamm
verbr.; Wirtschaftsgrünland, Dämme, 
Grabenränder

3 s. slt.; nur in einem Grabenabschnitt 
allg. häufig; Dämme
zerstr.; Dämme
zerstr.; Grabenränder
allg. verbr.; Dämme, Gremminger-Grube
verbr.; Wiesen, Dämme, Grabenränder
s. slt.; Schlammbodenvegetation am Rhein
zerstr.; Rheinufer
wie vorige Art
slt.; Rheinufer
zerstr.; Schlammbodenvegetation am 
Rhein
wechselnde Vorkommen im Altrheinarm 
„Alte Sandlach“ 
zerstr.; Grabenränder, Rheinufer 
s. slt.; in einem Grabenabschnitt 
zerstr.; Stromtalwiesen, Riegeldamm 
s. slt.; Schlammbodenvegetation am Rhein 
zerstr.; Altrheinarm „Alte Sandlach“, 
Rheinufer
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Tabelle 1 [Fortsetzung 2]
Art RL RL

RP D
Häufigkeit/Vorkommen im Gebiet

Bielens frondosa  L. var. frondosa  
B idens tripartita  L.
B rachypod ium p inna tum  (L.) PB. 
B rachypodium  sylvaticum  (Huds.) PB. 
B rassica nigra  (L.) Koch 
B rassica  ju n cea  (L.) Czernj.
B riza  m edia  L.
B rom us erectus Huds.

B ronm s inerm is Leyss.
B ryonia  dioica  Jacq.
B utom iis um bel latus L.

C alam agrostis epigejos (L.) Roth 
Callitriche pa lustris agg.

Caltha pa lustris  L.

Calystegia sepium  (L.) R. B r.

C am panula rapunculus L.
C am panula rotundifolia  L.
C annabis sativa  L.
Cardam ine am ara  L.
Cardam ine im patiens L.

Cardam ine pra tensis  agg.

C arduus acanthoides  L.
Carduus crispus L.

Carex acuta  L.
Carex acu tiform is  Ehrh.

Carex buxbaum ii Wahlenb.
Carex distans L.
Carex disticha  Hu ds .

Carex elata  A ll.
C arexflacca  Schreb.

Carex fla va  L.
Carex otrubae  Podp.
Carex ovalis Good.
Carex p a n icea L.
Carex praecox  S chreber 
Carex remota  L.
Carex riparia  C urt.
Carex spicata  Huds .

Carex sylvatica  Huds.

hfg.; Standorte wie vorige Art 
Standorte wie vorige Art, aber seltener 
zerstr.; Riegeldamm, Stromtal wiesen 
hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“ 
zerstr.; Rheinufer
Ephemerophyt; Einzelfund Rheinufer 
zerstr.; Dämme, Stromtal wiesen 
rel. hfg.; Dämme, Stromtalwiesen, mage­
res u. trockenes Wirtschaftsgrünland 
zerstr.; Dämme, Stromtal wiesen 
hfg.; Gebüsche, Grabenränder 
slt.; Altrheinarm „Alte Sandlach“, 
Rheinufer
verbr.; Wiesenbrachen, Rheinufer 
zerstr.; Altrheinarm „Alte Sandlach“, 
Schlammbodenvegetation am Rhein 
s. slt. in Feucht-/Naßwiesen; in 
Rheinhessen stark gefährdet 
verbr.; Grabenränder, Rheinufer, 
Feuchtwiesen 
im BG rel. slt.; Dämme 
zerstr.; Dämme
s. slt., verwildert; NSG „Sandlache“ 
s. slt.; Rheinufer
s. slt.; im Saum von Gebüschen am 
Rheinufer
zerstr.; Feuchtwiesen, Stromtalwiesen, 
Auenwald NSG „Sandlache“, Rheinufer 
zerstr.; Rheinufer
verbr.; Grabenränder, Rheinufer, feuchte 
Wiesen
slt.; Gräben, Rheinufer 
zerstr.; Gräben, Rheinufer, 
Feuchtwiesen(Senken) /

2 2 s. slt.; in einer Stromtalwj'ese
3 3 s. slt.; FeuchtVNaßwiesen

zerstr.; Stromtalwiesen, Feuchtwiesen, 
Gräben
s. slt.; Rheinufer
hfg.; Stromtalwiesen, Feuchtwiesen, 
Grabenränder 
s. slt.; Grabenränder 
slt.; Senken in Feuchtwiesen, Gräben 
slt.; einzelne Wiesen, Grabenränder 
zerstr.; Stromtalwiesen, Grabenränder 

3 3 slt.; Dämme, Stromtalwiesen
zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“ 
hfg.; Gräben, Feuchtwiesen(Senken) 
hfg; Wirtschaftsgrünland, Dämme, 
Grabenränder
zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“
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Tabelle 1 [Fortsetzung 3]
Art RL RL 

RP D

Carex tom entosa  L.
Carex vesicaria  L.
Carex viridula  ssp. brachyrrhyncha  (Celak.)
B. Schmid 3
Carex viridula  ssp. viridula  M ichx.

Carex vulpina  L. 3
Carpinus betiilus L.

Centaurea ja cea  ssp. angustifo lia  G remli 
Centaurea ja cea  ssp. ja cea  L.
Centaurea scabiosa  L.
Centaurea rhenana  B or.

C entaurium  erythraea  Rafn

Centaurium  pulchellum  (Sw.) D ruce 
Cerastium  g lom ercitum T huill.
Cerastium  pum ilum  Curt.
C eratophyllum  deine rsum  L.

Chaerophyllum  bulbosum  L.

Chaerophyllum  tem ulum  L.
C henopodium  fic ifo lium  S m .

C henopodium  glaucum  L.
C henopodium  po lysperm um  L.

C henopodium  rubrum  L.

Circaea lutetiana  L.
Cirsium  arvense  (L.) Scop.
Cirsium  oleraceum  (L.) Scop.
Cirsium  pa lustre  (L.) Scop.
Cirsium  tuberosum  (L.) A ll. 3 3
C ladium  m ariscus (L.) Pohl 2 3
C lem atis vitalba  L.
C olchicum  autunm ale  L.
C onvallaria m ajalis  L.
Cornus sanguined  L.

Coronilla varia  L.
Corylus ave liana  L.

C rataegus laevigata  (Poiret) DC. 
C rataegus m onogyna  Jacq.

Crepis b ienn is  L.

Häufigkeit/Vorkommen im Gebiet

rel. hfg.; Stromtalwiesen 
s. slt.; Rheinufer

s. slt.; Feucht-/Naßwiesen
s. slt.; salzertragende Pionierpflanze an
schlammigen Grabenstellen
s. slt.; Feucht-/Naßwiesen
slt. im Auenwald NSG „Sandlache“,
häufiger am Rheinufer
zerstr.; Dämme
hfg.; Dämme, Wirtschaftsgrünland
zerstr.; Dämme
im BG rel. slt.; Riegeldamm,
Gremminger-Grube
zerstr.; Gremminger-Grube, Auenwald
NSG „Sandlache“ (Randbereich)
slt.; Gremminger-Grube
slt.; Dämme
slt.; Rheinhauptdamm
hfg.; Rhein, Altrheinarm „Alte Sandlach“,
„Heringsloch“
hfg., Rheinufer, Auenwald NSG 
„Sandlache“, slt. an Grabenrändern 
zerstr.; Vorkommen wie vorige Art 
rel. slt.; Schlammbodenvegetation am 
Rhein
rel. hfg.; Vorkommen wie vorige Art 
hfg.; Altrheinarm „Alte Sandlach“, 
Rheinufer
rel. hfg.; Schlammbodenvegetation am 
Rhein
zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“ 
verbr.; v.a. in gestörten Feuchtwiesen 
s. slt.; in einer Feucht-/Naßwiese 
rel. slt.; Feuchtwiesen, Stromtalwiesen 
zerstr.; Stromtal wiesen, Riegeldamm 
s. slt.; in einer Stromtal wiese 
verbr.; Auenwald NSG „Sandlache“ 
zerstr.; Feuchtwiesen, Stromtal wiesen 
rel. slt.; Auenwald NSG „Sandlache“ 
hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“, in 
Gebüschen an Gräben und Ufern 
zerstr.; Dämme, Gremminger-Grube 
hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Rheinufer
rel. slt.; Auenwald NSG „Sandlache“ 
hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Brachen
hfg.; Wirtschaftsgrünland, Rheinhaupt 
dämm
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Tabelle 1 [Fortsetzung 4]
Art RL RL

RP D
Häufigkeit/Vorkommen im Gebiet

Crepis capillaris (L.) Wallr.
C ucubalus baccifer  L.
C uscuta europaea  L.
C uscuta lupuliform is  Krock.
C ynodon dactyl on  (L.) Pers.

Cyp e n is  fu s  cus L.

D actylis glom e rata  L.
D aucus carota  L.

D escham psia  cespitosa  (L.) PB.

D escurain ia  sophia  (L.) W ebb ex Prantl

D ianthus carthusianorum  L.
D ianthus superbus ssp. superbus L. 
D ipsacus fu llo n u m  L.

E chinops sphaerocephalus L.

E leocharis uniglum is  (Lk.) Schult. 
E lodea canadensis M ichx.
E lym us caninas (L.) L.
E pilobium  angustifo lium  L.
E pilobium  ciliatum  Raf.
E pilobium  hirsu tum  L.

E pilobium  pa lustre  L.

E pilobium  parviflorum  Schreb. 
E pilobium  tetragonum  L.

E pipactis helleborine  agg. (L.) C rantz 
E quisetum  pa lustre  L.
E quisetum  ram osissim um  D esf.
E rophila ven ia  agg.

E ryngium  cam pestre  L.
E rysim um  cheiranthoides L.
E uonym us europaeus L.

E upatorium  cannabinum  L.

E uphorbia  cyparissias L.
E uphorbia  estila L.
E uphorbia  pa lustr is  L.

E uphorbia  seguieriana  N eck.

3

2 3

3

2 3

3 3

3 3

verbr.; Dämme, Wiesen
s. slt.; in Gebüschen
zerstr., Rheinufer
rel. zerstr.; Rheinufer
zerstr.; Riegeldamm (Dammkrone),
Gremminger-Grube
rel. slt.; Schlammbodenvegetation am
Rhein
verbr.; Wirtschaftgrünland, Grabenränder
verbr.; Grabenränder, Dämme,
Wirtschaftsgrünland
zerstr.; Stromtalwiesen, Feuchtwiesen,
Grabenränder
allg. zerstr.; im BG rel. slt. an 
Grabenrändern
zerstr.; Dämme, Gremminger-Grube 
s. slt.; Stromtalwiesen 
zerstr.; Grabenränder, Rheinhauptdamm, 
einzelne Wiesen
slt., Rheinhauptdamm, Gremminger- 
Grube
allg. zerstr. bis slt.; im BG hfg. in Gräben 
seit 1840 in Europa; Rhein 
zerstr.; in Gebüschsäumen 
im BG zerstr. am Rheinufer 
slt.; Grabenränder
hfg.; Grabenränder, Rheinufer, Altrhein­
arm „Alte Sandlach“, Feuchtwiesen 
rel. slt.; Grabenränder, Rheinufer, 
Altrheinarm „Alte Sandlach“ 
rel. hfg.; Vorkommen wie vorige Art 
zerstr.; Grabenränder, Altrheinarm 
„Alte Sandlach“
zerstr.; in Gehölzen '
rel. slt.; Gräben, Feucht-^Naßwiesen
slt.; Dämme, Stromtalwiesen 
allg. hfg.; Rheinhauptdamm, 
Gremminger-Grube 
im BG zerstr. an Dämmen 
zerstr.; Rheinufer, Grabenränder 
hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Gebüsche
zerstr.; Grabenränder, Rheinufer, 
Feuchtwiesen
hfg.; Dämme, Gremminger-Grube 
zerstr.; Dämme, Ufer 
zerstr.; Grabenränder, Stromtal wiesen, 
„Heringsloch“
im BG s. slt.: Riegeldamm, wenige Ind. 
Rheinhauptdamm
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Tabelle 1 [Fortsetzung 5]
Art RL RL

RP D
Häufigkeit/Vorkommen im Gebiet

E u p h o r b ia  s t r ic ta  L.
V a g u s s y l v a t i c a  L.
F a lc a r ía  v u lg a r is  B ernh.
F a llo p ia  d u m e to r u m  (L.) Holub

F e s tu c a  a r u n d in a c e a  Schreb. 
F e s tu c a  g ig a n te a  (L.) VilL. 
Feuchtwiesen im NSG „Sandlache“ 
F e s tu c a  o v in a  agg.

F e s tu c a  p r a te n s i s  Hu ds .

F e s tu c a  r u b r a  agg.
F il ip é n d u la  u lm a r ia  (L.) M axim

Filipéndula vulgaris Moench 3

Fraxinus exce lsior  L.

G aleopsis tetrahit L.

Galium  album  Mill.

G alium  a par ine L.
G alium  boreale  L. 3
G alium  pa lustre  L.

Galium  verum  L.

G alium  w irtgenii F. W. Schultz 
G enista tinctoria  L.
G eranium  d issectum  L.
G eranium  pra tense  L.
G eranium  sanguineum  L.
G lyceria m axim a  (Hartmann) Holmb.

G naphalium  ulig inosum  L.

G roenlandia densa  (L.) Fourr 2
G ym nadenia  conopsea  (L.) R. Br.
H ederá helix  L.
H elianthem um  num m ularium  (L.) Mill.
H elianthus tuberosus L.

H elicto trichon pubescens  (Huds.) Pilger

H eracleum  m antegazzianum  SOMM.& Lev .
H eracleum  sphondylium  L.

H ieracium  sabaudum  L.

slt.; Grabenränder
im BG slt. im Auenwald NSG „Sandlache“ 
im BG zerstr. an Dämmen 
zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Grabenränder, Feuchtwiesen 
zerstr.; Grabenränder, Feuchtwiesen 
zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“,

zerstr.; Dämme, an trockenen Grabenrän­
dern, Gremminger-Grube 
verbr.; Wirtschaftsgrünland, Grabenränder, 
Uferböschungen, Dämme 
zerstr.; Stromtalwiesen, Grabenränder 
im BG hfg.; Grabenränder, Rheinufer, 
Feuchtwiesen, Stromtalwiesen,
NSG „Sandlache“
rel. slt.; Stromtalwiesen, Riegeldamm, 
s. slt. Rheinhauptdamm 
hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Rheinufer, z.T. Grabenränder 
allg. hfg.; im BG zestreut an Grabenrän­
dern, ruderal beeinflußte Feuchtwiesen 
verbr.; Wirtschaftsgrünland, Dämme, 
Grabenränder, Rheinufer 
verbr.; Wiesen, Grabenränder, Rheinufer 
slt.; Stromtalwiesen, Riegeldamm 
hfg.; Altrheinarm „Alte Sandlach“,
Gräben, Feuchtwiesen
hfg.; Dämme, Stromtalwiesen, trockenes
bis wechseltrockenes Wirtschaftsgrünland
zerstr.; Dämme, Stromtal wiesen
slt.; Stromtal wiesen
zerstr.; Grabenränder
hfg.; Wirtschaftsgrünland, Dämme
im BG s. slt., nur an einem Grabenrand
zerstr.; Gräben, Altrheinarm
„Alte Sandlach“
rel. selten; Schlammbodenvegetation am 
Rhein

2 slt.; Gräben
im BG s. slt.; Stromtalwiesen 
verbr.; Auenwald NSG „Sandlache“ 
im BG slt.; Rheinhauptdamm 
angebaut u. verwildert; im BG in einer 
Stromtalwiese
hfg.; Dämme, Stromtal wiesen,
Wirtschaftsgrünland
im BG slt.; Grabenränder
verbr.; Wirtschaftsgrünland, Dämme,
Grabenränder, Rheinufer
rel. slt.; Rheinufer, Riegeldamm
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Tabelle 1 [Fortsetzung 6]

Art RL RL 
RP D

Häufigkeit/Vorkommen im Gebiet

H ieracium  um bella îum  L. reí. slt.; Riegeldamm
H ippocrepis com osa  L. zerstr.; Rheinhauptdamm
H olcus lanatus L. hfg.; Feuchtwiesen, Grabenränder,

Rheinhauptdamm
H um ulus lupulus  L. hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“
H ypericum  tetrapterum  Fries 3 slt.; Grabenränder
Im patiens g landulifera  Royle zerstr.; Rheinufer
Im patiens parv iflora  DC. hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“
Inula  britannica  L. 3 rel. slt.; Stromtal wiesen, Rheinufer
Inula  c o n yza t DC. zerstr.; Rheinhauptdamm
Inula  sa licina  L. 3 zerstr.; Stromtalwiesen, Dämme
Iris pseudacorus  L. hfg.; Grabenränder, Rheinufer,

Altrheinarm „Alte Sandlach“
Iris sib irica  L. 2 3 slt.; Stromtalwiesen
Isa tis tinctoria  L. zerstr.; Rheinufer
Juncus acutiflorus  Ehrh. ex Hoffm. zerstr.; Gräben
Juncus a rticu la tus  L. hfg.; Gräben, Gremminger-Grube
Juncus bufonius L. slt.; Gremminger-Grube
Juncus com pressus J a c q . rel. hfg.; Rheinufer, Gremminger-Grube
Juncus effusus L. im BG rel. slt.; Feuchtwiesen
Juncus inflexus L. zerstr.; Gräben, Feuchtwiesen
Juncus ranarius Perr. et Song slt.; Gremminger-Grube
Juncus subnodulosus  Schrank 3 3 im BG zerstr. in Gräben,

Feucht-/Naßwiesen
Juncus tenuis W illd. zerstr.; Rheinufer, Gremminger-Grube
K nautia  arvensis  (L.) C O U L T E R hfg.; Dämme, Wirtschaftsgrünland
K oeleria m acrantha  (Ledeb.) Schult. zerstr.; Dämme
Lam ium  m aculatum  L. hfg.; Rheinufer, Grabenränder
Lathraea squam aria  L. s. slt.; Auenwald NSG „Sandlache“
L athyrus la tifo lius  L. zerstr.; Grabenränder
L athyrus p a lustr is  L. 2 3 slt.; verschilfte Feucht- u. Stromtalwiesen
L athyrus p ra tensis  L. verbr.; Wirtschaftsgrünland, Dämme,

Grabenränder, Rheinufer
L athyrus tuberosus L. zerstr.; Dämme, Grabenränder
Lem na m inor  L. hfg.; Gräben, Altrheinarr/

„Alte Sandlach“, Rhein, „Heringsloch“
Lem na m inuta  Kunth eingeschleppt; Altrheinarm

„Alte Sandlach“
Lem na trisulca  L. zerstr.; Altrheinarm „Alte Sandlach“,
Rhein, „Heringsloch“
L eontodón au tum nalis ssp. autum nalis  L. zerstr.; Rheinufer, Grabenränder,

Wirtschaftsgrünland
L eontodón hisp idus L. zerstr.; Dämme
Leonurus cardiaca  ssp. villosus
(Dumont d’Urville) Hyl. s. slt.; Rheinufer
Leucanthem um  ircutianum  DC. hfg.; Dämme, Wirtschaftsgrünland
L igustrum  vulgare L. zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“
L im osella  aquatica  L. hfg. bis dominierend in Schlamm­

bodenvegetation am Rhein
L inum  ca tharticum  L. zerstr.; Dämme
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Tabelle 1 [Fortsetzung 7]

Art RL RL 
RP D

Häufigkeit/Vorkommen im Gebiet

Lolium  perenne  L. verbr.; Wirtschaftsgrünland, 
Grabenränder, Dämme (Dammkrone)

Lonicera xylosteum  L. zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“
Lotus corn icu la tus  L. hfg.; Dämme, Wirtschaftsgrünland
Lotus u lig inosus Schkuhr rel. slt.; Feucht-/Naßwiesen
Lychnis flo s-cu cu li L. zerstr.; Feuchtwiesen, Stromtal wiesen, 

Grabenränder
Lycopus europaeus L. hfg.; Gräben, Rheinufer, Altrheinarm 

„Alte Sandlach“, Feuchtwiesen
Lysim achia num m ularia  L. hfg.; Grabenränder, Rheinufer, 

Feuchtwiesen, NSG „Sandlache“
Lysim achia vulgaris L. hfg.; Grabenränder, Rheinufer, Altrhein­

arm „Alte Sandlach“, Feuchtwiesen
Lythrum  salicaria  L. hfg.; wie vorige Art
M alus dom estica  Borkh. zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“
M alva m oschata  L. slt.; Rheinhauptdamm
M atricaria recutita  L. zerstr.; wie vorige Art
M edicago fa lca ta  L. hfg.; Dämme, Wirtschaftsgrünland
M edicago lupulina  L. hfg.; Dämme, trockene Wiesen
M edicago sa tiva  L. zerstr.; Dämme
M edicago x  varia  Martyn rel. hfg.; Dämme, Wirtschaftsgrünland
M elilo tas a ltissim us  Thuill. slt.; Rand einerWiese (ob häufiger?)
M entha aquatica  L. zerstr.; Gräben, Rheinufer, Altrheinufer 

„Alte Sandlache“, Feuchtwiesen
M entha arvensis  L. hfg.; Feuchtwiesen, Grabenränder, 

Rheinufer, Altrheinarm „Alte Sandlache“
M entha longifo lia  L. Huds. em Harley zerstr.; Grabenränder, Rheinufer
M im ulus gu tta tus  DC. s. slt. u. unbeständig; Rheinufer
M oehringia  trinervia  (L.) Clairv. zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“
M olinia arundinacea  Schrank slt.; Stromtalwiesen
M uscari bo tryoides  (L.) Mill. 3 zerstr.; Dämme
M uscari com osum  (L.) Mill. 2 3 slt.; Dämme
M uscari neglectum  Guss. 2 3 s. slt.; Gremminger-Grube
M uscari racem osum  (L.) Mill. 2 3 slt.; Dämme
M yosotis scorp io ides  L. zerstr.; Grabenränder, Rheinufer, 

Altrheinarm „Alte Sandlach“
M yosotis ram osissim a  Roch, ex Schult. im BG zerstr.; Rheinhauptdamm, 

Gremminger-Grube
M yriophyllum  spicatum  L. zerstr.; Altrheinarm „Alte Sandlach“, 

Rhein, „Heringsloch“
M yriophyllum  verticillatum  L. rel. slt.; Vorkommen wie vorige Art
N asturtium  officinale  R. Br. rel. slt.; Gräben
N uphar lutea  (L.) S ibth. & Sm. slt.; Altrheinarm „Alte Sandlach“, 

„Heringsloch“
O enanthe aquatica  (L.) Poiret im BG rel. hfg. im Altrheinarm 

„Alte Sandlach“
O nobrychis viciifolia  Scop. zerstr.; Rheinhauptdamm
O nonis repens L. zerstr.; Dämme
O nonis cam pestris  G. Koch zerstr.; Dämme, in einer Stromtalwiese
O nopordum  acan th ium  L. 3 im BG s. slt.; Rand einerWiese
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Tabelle 1 [Fortsetzung 8]

Art RL
RP

RL
D

Häufigkeit/Vorkommen im Gebiet

O phioglossum  vulgatum  L. 2 3 s. slt.; nur in einer Stromtal wiese
Orchis m ilitaris  L.
O riganum  vulgare L. 
O rnithogalum  um bella tum  L.

3 3 s. slt.; 1 Ind. in einer Baumpflanzung 
hfg.; Dämme
zerstr.; Dämme, Feuchtwiesen NSG 
„Sandlache“

O robanche lutea  B aumg. 
Paris quadrifo lia  L. 
P astinaca sa tiva  L.

3 3 rel. slt.; Rheinhauptdamm
zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“
verbr.; Wiesen, Dämme, Grabenränder

P eucedanum  officinale L. 3 3 zerstr.; Riegeldamm, Stromtal wiesen,

P eucedanum  oreoselinum  (L.) M oench 
P halaris arundinacea  L.

P hleum  pra tense  L.

P hragm ites austra lis  (Cav.) T rin. ex Steud .

P icris h ieracio ides  L.
P im pine lia m ajor  (L.) Hu ds .
P im pinella  Saxifraga  L.
P lantago lanceola ta  L.

P lantago m ajor  ssp. in term edia  (G ilib.) Lange 
P lantago m ajor  ssp. m ajor. L.
P lantago m edia  L.
Po a com pressa  L.
Poa nem oralis L.

Poa pa lustr is  L.

Poa pra tensis  L.
Poa trivia lis  L.

P olygonatum  m ultiflorum  (L.) A ll. 
P olygonatum  odoratum  (M ill.) D ruce 
Polygonum  am phibium  f. aquaticum  L. 
Polygonum  am phibium  f. terrestre L.

Polygonum  hydropiper  L.

P olygonum  lapath ifo lium  L.

P olygonum  m ite Schrank 
P olygonum  persicaria  L.
P opulus alba  L.

P opulus x  canadensis  M oench

P opulus x  canes cens  (A it.) S m .

wenige Ind. Rheinhauptdamm
allg. zerstr.; im BG s. slt. Riegeldamm
hfg.; Gräben, Altrheinarm
„Alte Sandlache“, Rheinufer,
auch Wiesenbrachen
verbr.; Wirtschaftsgrünland, Dämme,
Grabenränder
hfg.; Vorkommen wie P halaris  
arundinacea
verbr.; Rheinhauptdamm, Wiesen 
s. slt.; Rheinhauptdamm 
zerstr.; Dämme, magere Wiesen 
verbr.; Dämme, Wirtschaftsgrünland, 
Grabenränder 
zerstr.; Rheinufer
verbr.; Dämme, Wirtschaftsgrünland 
zerstr.; Dämme, Wirtschaftsgrünland 
allg. zerstr.; Gremminger-Grube 
zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Rheinufer
rel. hfg.; Gräben, Rheinufer, Altrheinarm 
„Alte Sandlach“, Feuchtwiesen 
verbr.; Wiesen, Dämme, Grabenränder 
hfg.; Feuchtwiesen, Grabenränder, 
Rheinufer, NSG „Sandlacfye“ 
zerstr.; Auenwald NSG „^andlache“ 
zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“ 
rel. slt.; Rhein
hfg.; Feuchtwiesen, Grabenränder, 
Rheinufer
s. zerstr.; Rheinufer, Altrheinarm 
„Alte Sandlach“
verbr.; Grabenränder, Rheinufer, 
Altrheinarm „Alte Sandlach“ 
zerstr.; wie P  hydropiper  
verbr.; Grabenränder, Rheinufer 
hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Rheinufer
hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Rheinufer, Grabenränder 
hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Rheinufer
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Tabelle 1 [Fortsetzung 9]

Art RL RL 
RP D

Häufigkeit/Vorkommen im Gebiet

Populus trém ula  L. zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“,
Rheinufer

P otam ogetón co loratus  Hornem . 1 2 s. slt.; in einem Graben
P otam ogetón crispus  L. allg. hfg.; „Heringsloch“, Rhein
P otam ogetón lucens  L. s. slt.; „Heringsloch“
Potam ogetón nodosus  Poiret rel. slt.; Rhein
Potam ogetón ob tusifo lius  cf. M ert. & Koch 2 3 wie vorige Art
Potam ogetón pectina tus  L.
Potentilla anserina  L.
Potentilla argéntea  L. s.l.
Potentilla erecta  (L.) Ráuschel 
Potentilla reptans L.
Potentilla supina  L.

Prim ula veris ssp. veris L.

P runella  vulgaris L.

P rim us sp inosa  L.
P ulicaria dysenterica  (L.) B ernh.

P ulicaria vulgaris Gaertn.
Q uercus robur L.

R anunculus acris  L.
R anunculus auricom us agg.
R anunculus bulbosas  L.
R anunculus fica ria  L.

R anunculus repens L.

R anunculus sceleratus  L.

R anunculus trichophyllus ssp. trichophyllus C haix

R eynoutria  ja p ó n ica  Houtt.
R eseda lútea  L.
R ham nus cathartica  L.

R hinanthus a lectorolophus Pollich 

R hinanthus m in o r  L.

R ibes rubrum  agg.

R obinia  p seudacacia  L.

R orippa am phibia  (L.) B esser

wie vorige Art
hfg.; Grabenränder, Feuchtwiesen 
slt.; Rheinhauptdamm 
im BG s. slt., in einer Stromtalwiese 
verbr.; Grabenränder, Ufer, Feuchtwiesen 
zerstr.; Schlammbodenvegetation am 
Rhein
zerstr.; Riegeldamm, Rheinhauptdamm, 
Stromtalwiesen,
hfg.; Wirtschaftsgrünland, Dämme, 
Grabenränder
hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“ 
rel. slt.; Grabenränder, Feuchtwiesen, 
Stromtalwiesen 
slt.; Rheinufer
hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Rheinufer
hfg.; Wirtschaftsgrünland, Dämme 
zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“ 
rel. hfg.; Dämme
hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“, Rhein­
hauptdamm, in krautreichen Gehölzen 
verbr.; Grabenränder, Rheinufer, 
Feuchtwiesen
zerstr.; Schlammbodenvegetation: Rhein,
Gräben, Altrheinarm „Alte Sandlach“
zerstr.; Gräben, Altrheinarm
„Alte Sandlach“
zerstr.; Rheinufer
zerstr.; Dämme
rel. hfg.; Rheinufer, Auenwald NSG
„Sandlache“, in Gehölzen,
auf Feuchtwiesen
zerstr.; Dämme, in einer trockenen
Wirtschaftswiese
slt.; Rheinhauptdamm, in einer trockenen 
Wirtschaftswiese
zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Rheinufer
zerstr. bis hfg.; Auenwald NSG „Sand­
lache“, Rheinufer, Gremminger-Grube 
rel. hfg.; Altrheinarm „Alte Sandlach“, 
Rheinufer
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Tabelle 1 [Fortsetzung 10]
Art RL RL

RP D
Häufigkeit/Vorkommen im Gebiet

R orippa x  anceps (Wahlenb.) Rchb.
R orippa austriaca  (Cr.) B ess.
R orippa p a lustr is  (L.) B ess. em. Jons

R orippa sy lvestris  (L.) B ess.
R osa canina  L.
R osa corym bifera  B orckh. s.l.
R ubus caesius L.

R ubus fru tico su s  agg.
R um ex acetosa  L.

R um ex c o n g lo m e r a te  M urray

R um ex crispus  L.
R um ex hydrolapathum  Hu ds .
R um ex m aritim us  L.

R um ex o b tusifo lius  L.
R um ex pa lustr is  Sm .

R um ex thyrsiflorus F ingerh.

Sagittaria  sagittifo lia  L. 3

Sa lix  alba  L.

Sa lix  caprea  L.

Sa lix  cinerea  L.
S a lix x  dasyciados W imm.
S a lix fra g ilis  L.
Sa lix  x  rubens  Schrank

Salix  pen tandra  L.
Sa lix  purpurea  L.
Sa lix  repens ssp. repens L. 3
Salix  triandra  L.
Sa lix  vim inalis  L.
Salvia  p ra tensis  L.
Sam olus valerandi L. 2

Sanguisorba m inor  S cop.
Sanguisorba o fficinalis L.

Saxifraga granula ta  L.
Saxifraga tridactylitis  L.
Scabiosa  colum baria  L.
Schoenoplectus lacustris  (L.) Palla

slt.; Rheinufer
rel. hfg.; Ufer u. Wiesen am Rhein 
zerstr.; Schlammbodenvegetation: Rhein, 
Altrheinarm „Alte Sandlach“
Vorkommen wie vorige Art, aber häufiger 
hfg.; Gebüschsäume 
wie vorige Art
verbr.; Grabenränder, Rheinufer, 
Feuchtwiesen, NSG „Sandlache“ 
im BG zerstr.; Grabenränder 
hfg.; Wirtschaftsgrünland, Dämme, 
Grabenränder
zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Grabenränder
hfg.; Feuchtwiesen, Rheinufer 
slt.; Rheinufer
rel. slt.; Altrheinarm „Alte Sandlach“, 
Gräben
hfg.; Grabenränder, Feuchtwiesen 
zerstr.; Rheinufer, Altrheinarm 
„Alte Sandlach“
hfg.; trockene bis wechseltrockene 
Wiesen, Dämme
s. slt.; Altrheinnarm „Alte Sandlach“, 
Rhein
hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“, Rhein­
ufer, Grabenränder 
hfg.; Weidengebüsch, Grabenränder, 
Rheinufer, Feuchtwiesen, Stromtalwiesen 
zerstr.; Weidengebüsch, Grabenränder 
slt.; Feuchtwiesen, NSG „Sandlache“ 
s. slt.; Rheinufer
hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Rheinufer, Grabenränder / 
s. slt.; Altrheinarm „Alte Sanalach“ 
hfg.; v.a. Uferweidengebüsch 
s. slt.; auf einer Stromtalwiese 
zerstr.; v.a. Uferweidengebüsch 
hfg., v.a. Uferweidengebüsch 
hfg.; Dämme, trockene Wiesen 

2 zerstr.; Grabensohlen, zusammen mit
J. subnodulosus  in einer Feucht-/Naßwiese
allg. zerstr., im BG rel. hfg. an Dämmen
allg. zerstr.; im BG rel. hfg.;
Stromtalwiesen, Dämme, Feuchtwiesen,
Grabenränder
s. slt.; Rheinhauptdamm
zerstr.; Dämme
zerstr.; Rheinhauptdamm
rel. slt.; Rheinufer
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Tabelle 1 [Fortsetzung 11 ]
Art RL RL 

RP D

Schoenoplectus ta bem aem on tan i (G ml.) Palla 3
Scilla bifo lia  L.

Scirpus sy lva ticus  L.
Scrophularia nodosa  L.

Scrophularia um brosa  D um .
Scutellaria  ga lericu la ta  L.

Scutellaria  hastifo lia  L. 2 2
Sedum  telephium  L.
Senecio  aquaticus  H ill

Senecio  erucifo lius  L.

Senecio  ja co b a ea  L.
Senecio  p a ludosus  L. 3 3
Serratu la  tinctoria  L. 3 3
Silaum  silaus  (L.) Schinz & Thell.

S ilene noctíflora  L.

Sisym brium  a ltissim um  L.
Sisym brium  officinale  (L.) S cop.
Sium  la tifo lium  L.

Solanum  dulcam ara  L.

Solidago canadensis L.
Solidago g igantea  A it.

Solidago virgaurea  L.
Sonchus arvensis  ssp. uliginosus (M B.) N yman

Sparganium  em ersum  Rehmann

Sparganium  erectum  L.

Spirodela po lyrh iza  (L.) S chleiden

Stachys p a lustr is  L.

Stachys recta L.
Stachys sy lvatica  L.
Stellaria  aquatica  (L.) Scop.

Stipa penna ta  L. 3 3
Stratio tes a b id e s  L. 3
Succisa  pra tensis  M oench

Sym phytum  officinale L.

Häufigkeit/Vorkommen im Gebiet

s. slt.; in einem Graben
allg. zerstr.; im BG rel. hfg. im Auenwald
NSG „Sandlache“
im BG slt. in Feucht-/Naßwiesen
zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“,
Gebüschsäume
rel. slt.; Grabenränder, Gremminger-Grube
hfg.; Feuchtwiesen, Stromtalwiesen,
Grabenränder, Rheinufer, Altrheinarm
„Alte Sandlach“
s. slt.; in einer Stromtalwiese
im BG s. slt. am Riegeldamm
rel. slt. u. allg. seltener werdend;
Feucht-/Naßwiesen, Grabenränder
zerstr.; Dämme, Stromtal wiesen,
trockenes Wirtschaftsgrünland
rel. hfg.; Dämme
s. slt.; „Heringsloch“
zerstr.; Stromtal wiesen
allg. zerstr., im BG rel. hfg.;
Stromtalwiesen
allg. slt. bis zerstr.; im BG auf einen 
Grabenrand übergreifend 
zerstr.; Grabenränder 
hfg.; Rheinufer
rel. slt.; Altrheinarm „Alte Sandlach“, 
„Heringsloch“
hfg.; Grabenränder, Feuchtwiesen,
Rheinufer, Altrheinarm „Alte Sandlach“
hfg.; Rheinufer, Wiesen(brachen)
wie vorige Art; auch Auenwald NSG
„Sandlache“
rel. slt.; Riegeldamm
im BG in einerWiese nachgewiesen
s. slt.; Altrheinarm „Alte Sandlach“
rel. slt.; Altrheinarm „Alte Sandlach“,
Gräben
zerstr.; Rhein, „Heringsloch“; Altrheinarm 
„Alte Sandlach“
rel. hfg.; Grabenränder, Rheinufer, Alt­
rheinarm „Alte Sandlach“, Feuchtwiesen 
zerstr.; Rheinhauptdamm 
zerstr.; Auenwald NSG „Sandlache“ 
hfg.; Grabenränder, Rheinufer, 
Altrheinarm „Alte Sandlach“ 
s. slt.; Riegeldamm
angesalbt; Altrheinarm „Alte Sandlach“ 
slt.; Stromtalwiesen 
verbr.; Grabenränder, Rheinufer, 
Feuchtwiesen, NSG „Sandlache“
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Tabelle 1 [Fortsetzung 12]

Art RL RL Häufigkeit/Vorkommen im Gebiet
RP D

Tetragonolobus m aritim us (L.) Roth 
Thalictrum  fla vu m  L.

3 3 im BG s. slt.; in einer Stromtalwiese 
rel. hfg.; Grabenränder, Rheinufer,

Thalictrum  m inus  L.
Thlaspi per fo lia tum  L.
Thym us pu leg io ides  L.
Tilia cordata  M ill.
Tilia p la typhyllo s  S cop.
Tragopogón p ra tensis  ssp. orien ta lis  (L.) Celak 
Tragopogón pra tensis  ssp. pra tensis  L.
Trifolium  cam pestre  ScHREB.

Trifolium  dubium  S ibth.
Trifolium  hybridum  L.
Trifolium  m ontanum  L.
Trifolium  pra tense  L.

Trifolium  repens L.
Triglochin pa lustre  L.

Trisetum flavescens  (L.) PB.

Typha angustifo lia  L.
Typha latifo lia  L.
Gremminger-Grube 
Ulmus m inor  M ill.
Urtica dio ica  L.

U tricularia vulgaris cf. L.
Valeriana p ra tensis  D ierb.

Valeriana procurrens  Wallr.

Valerianella carinata  Loisel.
Valerianella locusta  (L.) Laterrade 
Verbascum lychnitis  L.
Verbascum nigrum  L.
Verbena o fficinalis L.
Veronica anagallis-aquatica  L.

Veronica beccabunga  L.
Veronica catenata  Penell

Veronica longifo lia  L.

Veronica peregrina  L.
Veronica serpyllifo lia  L.
Veronica teucrium  L.
Viburnum lantana  L.
Viburnum opulus L.

Feuchtwiesen, Stromtalwiesen
slt.; Dämme
zerstr.; Dämme
zerstr.; Rheinhauptdamm
slt. im Auenwald NSG „Sandlache“
slt. im Auenwald NSG „Sandlache“
slt.; in einer Stromtalwiese
zerstr.; Dämme, Wirtschaftsgrünland
hfg.; Rheinhauptdamm, Gremminger-
Grube
slt.; Rheinhauptdamm
zerstr.; Rheinhauptdamm, Feuchtwiesen
s. slt.; Stromtal wiesen
verbr.; Wirtschaftsgrünland, Dämme,
Grabenränder
wie T. pra tense
s. slt. u. unbeständig; 1992 in einem
Graben, in Folgejahren nicht mehr
zerstr.; Dämme, Wirtschaftsgrünland,
Grabenränder
slt.; Gremminger-Grube
rel. hfg.; Gräben, Ufer, bestandsbildend

rel. hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“ 
verbr.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Grabenrändern, Rheinufer, Feuchtwiesen 
s. slt.; Gräben, „Heringsloch“ 
rel. hfg.; Stromtalwiesen, Feuchtwiesen, 
Grabenränder, Rheinufer 
zerstr.; Grabenränder, Rheinufer, 
Feuchtwiesen
allg. hfg.; Rheinhauptdampi
hfg.; Dämme, Gremminger-Grube
zerstr.; Rheinhauptdamm
rel. slt.; Rheinuferböschung
zerstr.; Rheinufer
zerstr.; Rheinufer, Altrheinarm
„Alte Sandlach“
rel. slt.; Rheinufer, Gräben
wie V anagallis-aqua tica , im BG aber
häufiger
zerstr.; Stromtalwiesen, Wiesen am Rhein, 
NSG „Sandlache“
slt.; Schlammbodenvegetation am Rhein 
im BG rel. slt.; Wirtschaftsgrünland 
zerstr.; Dämme 
zerstr.; Rheinufer
rel. hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“, 
Rheinufer, Grabenränder
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Tabelle 1 [Fortsetzung 13]

Art RL RL 
RP D

Häufigkeit/Vorkommen im Gebiet

Vicia angustifo lia  L.
Vicia cracca  L.
Vicia sepium  L.
Vicia tem iifo lia  Roth 
Vincetoxicum hirundinaria  Med. 
Viola e la tio r  Fries 2 2

zerstr.; Dämme, Grabenränder
verbr.; Wiesen, Grabenränder, Dämme
wie V cracca
rel. slt.; Riegeldamm
allg. zerstr.; rel. hfg. am Riegeldamm
s. slt.; Stromtalwiesen

Viola p um ila  Chaix. 2 2 s. slt.; Stromtalwiesen, an einem

Viola reichenbachiana  Jord. ex Boreau

In der Gremminger-Grube außerdem:

Brom us tectorum  L.
Cerastium  sem idecandrum  L.
Cerastium  tom entosum  L.
C orisperm um  leptopterum  (Asch.) Iljin 
E ragrostis m inor  Host 
Erodium  cicutarium  agg. (L.) L’Her. 
H em iaria  g labra  L.
H olosteum  um bella tum  L.
H ypochoeris radicata  L.
M edicago m inim a  (L.) Bartal. 3 3

Grabenrand
hfg.; Auenwald NSG „Sandlache“

Rum ex tenuifo lius  (Wallr.) A. Löve 
Salsola kali ssp. ruthenica  (Jljin) Soó 
Sedum  acre L.
Setaria virid is (L.) PB.
Trifolium  arvense  L.
Vicia lathyroides L.
Vulpia m yuros (L.) C. C. Gmel

3

5. Zusammenfassung

Die Rheinniederung zwischen Heidenfahrt und Ingelheim-Nord ist besonders durch die er­
haltenen Stromtalwiesen, Feucht- und Naßwiesen ausgezeichnet. Diese beherbergen eine 
hohe Zahl an seltenen und gefährdeten, in Rheinhessen z.T. vom Aussterben bedrohten 
Pflanzenarten der Stromtalwiesen (Molinion/Cnidion), der Stromtal-Halbtrockenrasen 
(Mesobrometum) und der Sumpfdotterblumen-Wiesen (Calthion). Aus floristischer Sicht 
sind hier die Vorkommen von Carex buxbaumii, Carex viridula ssp. brachyrrhyncha, Calt- 
hapalustris, Cirsium oleraceum, Dianthus superbus, Iris sibirica, Ophioglossum vulgatum, 
Scutellaria hastifolia, Viola elatior und Viola pumila hervorzuheben. Der überwiegende 
Teil der Wiesenflächen liegt seit längerer Zeit brach, wodurch je nach Standortbedingungen 
verschiedene Sukzessions-Prozesse -  Verschilfung, „Verhochstaudung“, Vergrasung mit 
Calamagrostis epigejos sowie Verbuschung -  zu unterscheiden sind.
Das Naturschutzgebiet „Sandlache“ ist durch ausgedehnte, regelmäßig überschwemmte 
Auenwälder mit einem Reichtum an Frühlings-Geophyten charakterisiert. Der Altrheinarm
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„Alte Sandlach“ ist in Abhängigkeit vom Wasserrregime des Rheins von Wasser- und Was­
serwechselflächen mit ihren charakteristischen, dynamischen Lebensräumen geprägt. Flo- 
ristische Besonderheiten stellen die Vorkommen von Anemone ranunculoides, Lathraea 
squamaria, Sagittaria sagittifolia, Senecio paludosus und Sparganium emersum dar.
Das Spektrum der Vegetationsausbildungen in und an Gräben ist sehr groß. Zudem haben 
viele Arten der Feucht- und Naßwiesen, sehr selten auch der Kleinseggensümpfe und Wie­
senmoore hier Rückzugs- und Ersatzlebensräume gefunden. Die Bedeutung der Gräben ist 
insgesamt sehr hoch, Teilabschnitte besitzen eine hohe Schutzwürdigkeit. Bemerkenswert 
sind die Vorkommen von Apium nodiflorum, Carexflava, Carex viridula ssp. virudula, Jun- 
cus subnodulosus, Potamogeton coloratus, Samolus valerandi, Triglochin palustris und 
ütricularia vulgaris cf.
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